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Diens tag , 2 1 . Septeml ie r 1943 

Sardinien und I i i Verteidigung Europas 
Räumung im Zuge der Gesamtkriegsplanung / Süd- und Ostfront unter gleichem Gesetz 

Drahlbetichl unserer Berliner Schrittleitung 

Ber l i n , 21 . September 
W e n n eine große Insel , die e in Paar hun ­

der t K i l omete r v o m Fest land en t le rn t ist, ge­
räumt w i r d , dann ist ohne we i te res anzuneh­
men, daß der Feind diese Räumung bemerk t , 
zumal w e n n er i n den die Insel umgebenden 
Gewässern d ie Über legenhe i t zur See besitzt . 
W e n n aber t ro tzdem ke ine fe ind l iche Gegen­
w i r k u n g in Erscheinung t r i t t oder diese abge­
w e h r t we rden kann , dann ist das e in Beweis 
dafür, daß der Feind sich n ich t die nöt ige 
K ra f ten t fa l t ung zumutet , u m den Ab lau f der 
RSumungsopprat ionen zu stören. Diese Sach­
lage kennzeichnet d ie Räumung der Insel Sar­
d in ien durch die deutschen Truppen i di,e Räu­
mung hat ohne jeden V e r l u s t an Menschen und 
M a t e r i a l du rchge führ t we rden können , und d ie 
deutsche Transpor to rgan isa t ion hat m i t i h r 
eine neue ansehnl iche Leis tung vo l l b rach t . Es 
w i r d v e r m u t l i c h den Verd ruß der Br i ten über 
d ie En tw i ck lung der letzten W o c h e n n ich t un ­
wesen t l i ch erhöhen, und die K r i t i k für den 
soeben nach London zurückgekehr ten Chur­
c h i l l füh lbar verschär fen, daß auch h ier die 
engl ische F lo t te ke ine Beute hat machen k ö n ­
nen, obwoh l man das i n Eng land als sicher an­
gesehen hat to. 

Die Räumung der Insel Sard in ien muß in 
großem Zusammenhang der deutschen K r i eg ­
füh rung gesehen werden . Bei Bet rachtung der 
Vorgänge der letzten Tage läßt sich erkennen, 
daß d ie deutsche T ruppen füh rung n i ch t d ie 
Abs ich t hat, solche i ta l ien ischen Gebiete zu 
ve r te id igen , die aus geographischen Gründen 
als außerhalb der Festung Europa bezeichnet 
w e i d e n müssen, sie legt entsprechend unserer 
V o l k s k r a f t , unseren Ve rkeh rsve rb indungen und 
den ' k l ima t i schen Verhä l tn i ssen den V e r t e i d i -
gungsr ing tür Europa fest. Der Ring w i r d so 
eng und so w e i t gestal tet , w i e es im Interesse 
des Endsieges fü r no twend ig gehal ten w i r d . 
Die Schlacht fe lder we rden do r t h i n ver leg t , w o 
es auf Grund strategischer und opera t iver Er­
wägungen zweckmäß ig erscheint . 

Der Sinn der Absetzungsbewequngen im Sü­
den w i e an der Ost f ron t ist n icht schwer zu 
vers tehen. Eines Tages w i r d der Beweis für 
die Zweckmäß igke i t vo r l i egen , dann näml i ch , 
w e n n die Gegenstöße und Entscheidungs­
schlachten er fo lgen, zu denen gegenwär t i g der 
Grund gelegt w i r d . I n die Einze lhe i ten muß 
vo r l äu f i g der Ö f fen t l i chke i t der E inb l i ck ver­

w e h r t b le iben) es genügt zu wissen, daß die 
deutsche mi l i tä r i sche Führung und n ich t die 
des Feindes es ist, die die Opera t ionen zur Ent­
scheidung dieses Kr ieges best immt. Es ist auch 
zum Beispiel nebensächl ich, we lche Abs ich ten 
die deutsche Führung m i t den ih r v o m Feinde 
angebotenen Kämpfen bei Salerno ver fo lg t , und 
w ie we i t sie es für zweckmäßig häl t , h ier nu r 
h inha l tende, oder aber größere und bedeutsame 
Opera t ionen zu führen . Für den Osten aber ist 
nur das eine wesent l i ch , daß sich dor t gegen­
w ä r t i g die Bewegungen vo l l z iehen , die s ich 
aus der N o t w e n d i g k e i t der B i ldung e iner f e - . 
sten Front für den W i n t e r sowie aus der Au f ­
gabe ergeben, unnöt ige Ver lus te zu ve rme iden , 
Menschen zu sparen und g le ichze i t ig Reserven 
bere i tzuste l len. 

Die Feinde hat ten es sich anders vorges te l l t . 
Sie t räumten v o n schnel len Entscheidungen 
und großen Siegen. Sie t räumten n icht nur 
davon, sondern h ie l ten sie für v ö l l i g gesicher t ! 
daher werden je tz t i n den ent täuschten eng l i ­
schen Ze i tungen die engl ischen und amer ika­
nischen Po l i t i ke r dafür v e r a n t w o r t l i c h ge­
macht daß der v o m Badogl io -KIünge l so aus­
g ieb ig vo rb re i te te Dolchstoß gegen die b isher i ­
gen Bundesgenossen n ich t zur W i r k u n g kam, 

sondern daß durch die Ve rzöge rung der Ver­
hand lungen erstens schwere, verme idbar gewe­
sene B lu tver lus te e in t ra ten, und zwei tens aus­
gedehnte deutsche Vorbe re i t ungen für die w e i ­
tere Ve r te i d i gung n ich t nur v o n No rd i t a l i en , 
sondern auch v o n wesent l i chen Te i len des 
„St ic fe lschaf tes" mög l i ch wu rden . Im Londo­
ner „ O b s e r v e r " heißt es, daß die amt l iche Dar­
ste l lung über den Verhand lungsver lau f bei 
den Vorbe re i t ungen des Waf fenst i l l s tandes 
eine be t rüb l i che Lek tü re dars te l le ; p rak t i sch , 
w e n n auch n icht dem Namen nach, hät ten die 
A l l i i e r t e n schon A n l a n g Augus t das gle iche 
A b k o m m e n m i t Badogl io tref fen können , das 
erst A n f a n g September zustande kam. Der 
Mona t , der m i t re ich l i ch komöd ienhaf ten Ver ­
hand lungen ve rs t r i ch , gab uns d ie fo rme l le Ge­
nugtuung bedingungsloser Kap i tu la t i on , gab 
aber auch g le ichze i t ig den Deutschen Zei t , ih re 
D iv i s ionen nach I ta l ien zu senden. Die Ver­
zögerung mußte mi t Blut, mi t br i t ischem und 
amer ikan ischem Blut , bezahlt werden . 

Dabei haben d ie Br i ten und Amer i kane r 
erst e inen schwachen Vorgeschmack dessen 
bekommen, was sie bei e inem Zusammenpra l l 
m i t e iner geschlossenen deutschen Front zu er­
war ten hät ten l 

Aufmärsche in London für die Zweite Front 
Möslsauer Agitationsruinmel I Eine Dreiiiiäclite-Konferenz mit Mololoto 

Sch. L issabon, 21. September (LZ.-Drahtber icht) 
Die Rückkehr Church i l l s , der am Sonntag­

abend in London eintraf , hat dem sowjet ischen 
Ag i ta t ions fe ldzug in England neuen Au f t r i eb 
gegeben. Der Sonntag wu rde zu geschickt auf­
gezogenen Kundgebungen für die Zwe i te Front 
u n d e in noch engeres pol i t isches Zusammen­
arbei ten zwischen England u n d . der Sowjet ­
un ion benutzt . Der Genera lsekretär des b r i t i ­
schen Gewerkschaf tskongresses, Sir W a l t h e r 
C i t rne , der seit seiner Moskauer Reise zu e inem 
bedenkentosen A n w a l t des Bolschewismus ge­
w o r d e n ist, e rk lä r te i n einer Si tzung des b r i ­
t ischen Gewerkschaf tsrates, an der auch sowje­
t ische Ve r t re te r te i lnahmen, der Gewerk ­
schaftsrat bere i te eine Konferenz der Gewerk ­
schaf tsbewegungen Amer i kas , Englands und 
der Sow je tun ion v o r ; we i te r führ te C i t r i ne aus, 
daß auch zwischen den Regierungen Englands 

Ankara zu den Ereignissen in Italien 
Türkische Blättersünimen I Deutschland gewann Handlungsfreiheit 

M h . A n k a r a , 21. September (LZ.-Drahtber icht) 

I n A n k a r a stehen die Ereignisse in I ta l ien 
i m V o r d e r g r u n d des ö f fen t l i chen Interesses. 
D ie Is tanbu ler „ C u m h u r i y e t " schreibt i m 
H i n b l i c k auf den Badog l io -Ver ra t : „Mora l i sche 
N ieder lagen s ind n iemals w ieder gut zu ma­
chen ! " u n d „ T a s v i r i E fkar " faßte i h r U r t e i l i n 
dem Satz zusammen: „D ie We l tgesch ich te weis t 
ke i nen Fa l l auf, i n dem sich e in V o l k m i t se i ­
nen Feinden verbündet , u m gegen seinen 
f rühe ren Bundesgenossen m i t der W a f f e vo r ­
zugehen." Sogar d ie eng landf reund l fche Is tan­
bu le r „ Y e n i Sabah" s te l l te fest, daß „der Do l ch ­
stoß Badogl ios übera l l unangenehme E indrücke 
h in ter lassen ha t . " 

In bezttg * u f Deutsch land herrscht a l lge­
me in d ie Au f lassung vo r , daß das Reich je tz t 
v ö l l i g unbelastet seine Maßnahmen t ref fen 
k a n n , e in Umstand, der für d ie T ü r k e i um so 
mehr ins Gew ich t fä l l t , als dadurch das 
deutsch- türk ische Freundschaf tsverhä l tn is n i ch t 
i n M i t le idenscha f t gezogen, sondern eher ent ­
lastet w i r d . Der Führer rede messen d ie t ü r k i ­
schen Ze i tungen n icht nur eine p rog ramma­
t ische Bedeutung be i , sondern sie un te rs t re i ­
chen g le ichze i t ig die Tatsache, daß d ie deu-
schen Gegenmaßnahmen in I ta l ien die m i l i t ä ­
r ischen Hof fnungen der Engländer und A m e r i ­
kaner zerschlugen hät ten. Anges ich ts dieser 
Sachlage ist es begre i f l i ch , daß der auf höch­
sten Touren lautende Propagandaapparat der 

" Fe indmächle w ieder gedrossel t werden mußte, 
zumal auch nach den in A n k a r a vo r l i egenden 
Nachr i ch ten Moskau n icht daran denkt , die 
ung lo-amer ikan ischen Opera t ionen in I ta l ien 
als A u f t a k t zur B i ldung einer Zwe i ten Front 
zu wer ten . 

I n neut ra len Beobachterkre isen der t ü r k i ­
schen Haup ts tad l ve rs tä rk t s ich immer m e h r 
der E indruck , daß d ie angelsächsischen Staa­
ten ih re Erfolge im M i t t e lmeer abs ich t l i ch 
über t r ieben haben i n der Ho f fnung , d ie W e l t ­
ö f fen t l i chke i t ' von dem ständig schleppender 
werdenden Gang t ler ang lo-amer ikan isch-sowje-
t ischen Ve rhand lungen abzulenken. Es ist da­
her auch k e i n Zu fa l l , daß sich d ie tü rk ische 

' Presse in diesen Tage w ieder in ste igendem 
Maße m i t der beabsicht ig ten Konferenz der a l ­
l i i e r ten Außenmin is te r beschäf t igt . „ C u m h u ­

r i y e t " mein t , d ie A l l i i e r t e n hät ten sich b is je tz t 
n ich t e inmal über die grund legenden a l lgemei­
nen Probleme vers tänd igen k ö n n e n ; an einer 
anderen Stel le des Blattes heißt es. d ie Grund­
lage eines Fr iedens, der auf Ungerech t igke i t 
u n d Gewa l t aufgebaut werde , sei v o n v o r n ­
here in morsch und könne be i der leisesten Er­
schüt terung zers tör t werden . Diese Bemer­
kung des Blattes z ie l t o f fens icht l ich auf d ie 
Kr iegsz ie le der Demokra t ien , d ie d ie Staaten 
der Acnse so knebe ln w o l l e n , daß sie sich 
n i ch t mehr zu rühren ve rmögen , wahrend die 
Neuo rdnung der W e l t led ig l i ch durch die be­
waf fne ten Krä f te der Engländer, Amer i kaner , 
Sowjets und Chinesen ve rbü rg t werden sol l . 

und der Sowje tun ion e in vo l l kommenes po l i ­
t isches Einverständnis no twend ig sei, wenn 
man e inen „ w i r k l i c h e n F r i eden" auf dem K o n ­
t inent e r r i ch ten w o l l e . U m diese Einhei t zu 
un te rmauern , sei eine engere Füh lungnahme 
zwischen den arbei tenden Klassen beider Län­
der herzuste l len. 

Der Führer der sowjet ischen Gewerkschaf ts-
abordhüng, Schwern ik , gab dann i n e iner Rede 
einen Uberb l i ck über seine Reise durch d ie 
engl ischen Rüstungswerke und bemängel te das 
Fehlen einer genügenden D isz ip l in unter den 
engl ischen A rbe i t e rn , w ie sie i n ' d e r Sowjet­
un ion bestehet auch müßten noch v ie le schär­
fere Maßnahmen get ro f fen werden , um das 
ganze V o l k zum Arbe i tse insatz zu br ingen . Im 
Unterhaus werden An f ragen an die Regierung 
vorbere i te t , d ie g le ich fa l ls der engeren Z u ­
sammenarbei t m i t M o s k a u gel ten. Die bevor­
stehende große Aussprache über d ie a l lgemeine 
Kr iegs lage w i r d den versch iedenen V e r t r e t e r n 
Gelegenhei t geben, ih ren bo lschewis ten f reund-
l i chen Standpunkt und dami t auch den Stand­
punk t der Sowjetbotschaf t ausführ l ich darzu­
legen. 

Eine engl ische Agen tu r ber ich te t I n diesem 
Zusammenhang, eine neue Dre imächtekonfe-
renz sei endgü l t ig fü r M i t t e Ok tober angesetzt) 
an ih r wü rden Eden, H u l l und M o l o t o w te i l ­
nehmen, wahrsche in l i ch euch Ha r r iman , der 
besondere Ver t rauensmann des nordamer i ka ­
n ischen Präsidenten. Es ist überaus bezeich­
nend, daß die engl ische Agen tu r als ersten 
Punk t der Tagesordnung dieser bevorstehenden 
Konferenz d ie B a l k a n f r a g e nennt. M a n 
darf annehmen, daß England u n d A m e r i k a , u m 
das Zustandekommen der Dre imächtekonferenz 
zu ermögl ichen, den Sowjets wei tgehende Zu ­
gestandnisse i n der Ba lkan-Po l i t i k gemacht 
haben. 

Die Internationale Messe in Izralr (Türkei , 
A u f der internat ionalen türkischen Messe In I z m l r , die kürz l ich eröffnet wurde , er f reut sich der 

(Presse-HofTmann) repräsentat ive deutsche Pavi l lon eines regen Besuches. 

Der Schatten von Gallipoli 
In der engl ischen Presse haben sich an- , 

gesichts der har ten er fo lgre ichen deutschen 
Gegenschläge im Raum von Salerno e in ige 
Mi l i tä rsachvers tänd ige zu W o r t gemeldet , 
die eine W iede rho lung des Dramas von Ga l l i ­
po l i i n den Bereich der Mög l i chke i t rücken. 
Dami t ist ein Kap i te l angerühr t , das m Jahre 
1915 für die engl ischen F lo t ten- und Lan­
dungsst re i tk rä f te eine schwere mi l i tä r ische, 
für den damal igen Ma r i ne l o rd Church i l l aber 
eine po l i t i sche N ieder lage erster Ordnung be­
deutete. In der Tat g ib t es zw'schen Salerno 
und Ga l l i po l i e in ige verb lü f fende Verg le ichs­
mög l i chke i ten . 

Die Tü rken kämpf ten an der Seite der 
Deutschen und Österre icher , die A r m e e 
stand unter dem Befehl eines deutschen 
Generals, d ie F lot te hat te einen deut­
schen Oberbefehlshaber. Unter einer glänzen­
den Führung vo l lb rach ten die Tü rken trotz 
ihrer unvo l l kommenen po l i t i schen und w i r t ­
schaf t l ichen Organ isa t ion eine große Reihe 
von Heldenta ten, d ie für immer m i t der Ge­
schichte des We l t k r i eges verbunden b le iben. 
In den ersten Januar tagen des Jahres 1915 
traf im engl ischen Kr iegsamt e in russischer 
H i l fe ru f e in, der d ie Schaffung einer neuen 
EntlasUingsfrqnt forder te. Durch d ie T ü r k e n 
im asiat ischen Raum har t bedrängt, ver lang­
ten d ie Russen eine Opera t ion der West -
müchte, die geeignet war , tü rk ische Truppen 
aus der Gefahrenzone abzuziehen. Nach 
wochen langen Verhand lungen k a m man dah in 
übere in , daß ein Ang r i f f auf die Dardane l len 
und dami t auf Kons tan t inope l am ehesten den 
Russen d ie no twend ige Ent lastung schaffen 
würde . Der br i t ische Generalstab hat te sich 
vorher dah in geäußert, daß ein F lo t tenangr i f f 
sehr gewagt sei und daß eine komb in i e r t « 
Land- und F lo t tenak t ion eine äußerst schwie­
r ige Au fgabe darstel le. Church i l l j edoch 
drang m i t der Ans ich t durch , daß es «Ine 
K le i n i gke i t sein müsse, d ie T ü r k e n durch 
e inen überraschenden Ang r i f f auf d ie Ha lb ­
insel Ga l l i po l i lahmzulegen. Er ha t te dabei 
ke 'neswegs eine H i l f e für d ie Russen i m 
Sinn, sondern er w o l l t e Kons tan t inope l be­
setzen lassen, u m die tü rk ische Bedrohung 
des Suezkanals und der ägypt ischen Auf-
marschbasls zu besei t igen. 

A m 10. März 1915, also zwei M o n a t e nach 
dem russischen H i l fe ru f , k a m es zu der end­
gü l t igen Entscheidung, daß eine starke Kr iegs­
f lo t te und ein Exped i t ionskorps v o n 100 000 
M a n n den Ang r i f f auf die Dardane l len unter­
nehmen sol l ten. Schon seit dem Beginn des 
Kr ieges wa ren starke tü rk ische K rä f te einge­
setzt, um beide Ufer der Meerenge tn Ver ­
te id igungszustand zu setzen. Das asiat ische 
Ufer wa r durch bet rächt l i che Höhenzüge und 
durch bre i te , te i lwe ise sumpf ige F lußn iederun­
gen schon v o n Na t u r aus gut geschützt. Das 
europäische Ufer w ies e inen ganz anderen 
Charak te r auf. Es hande l te sich dabei n ich t 
um e in Fest land, sondern u m eine meerum­
spül te schmale Ha lb inse l , dir» «len Namen der 
am öst l ichen Dardane l lene 'ngang gelegenen 
Stadt Ga l l i po l i t rägt. Das Innexe der Ha lb inse l , 
die an Ihrer schmälsten Stal le n u r fünf, an 
ih rer bre i testen 20 K i l ome te r mißt, is t m i t 
Höhenzügen angefü l l t , deren absolute Höhe 
s'ch nur wen ig über 300 Mete r erhebt, deren 
Formen aber besonders Im mi t t l e ren Te i l 
außerordent l ich schroff s ind. N i c h t nur auf 
dem Land, sondern auch i m vorge lager ten 
Seegebiet w a r e n durch zahl re iche Minensper ­
ren we i t re ichende Vorbe re i t ungen zum Emp­
fang der Br i ten getrof fen. 

Einzelne br i t i sche Kr iegsschi f fe t r ieben 
eich schon i m Februar 1915 i m Gebie t vo r 
der Meerenge herum. Sie nahmen d ie Land-
befest igt tngen mehr fach unter Feuer, ver ­
schwanden dann aber w ieder , als das, W e t t e r 
uns ich t ig wurde. A m 18. März erschienen-
zehn große Kr iegsschi f fe, umschwärmt v o n 
zahl losen k le inen Flugzeugen, Torpedobooten 
und Minensuchern und näherten sich dem 
Dardane l lene ingang. Sechs großfc engl ische 
Schlachtschi f fe nahmen aus we i te r Ent fernung 
die Ver te id igungsan lagen v o n Ga l l i po l i unter 
Feuer. I m zwei ten Abschn i t t des Ang r i f f s 
st 'eßen französische Kreuzer we i te r vo r und 
überschüt te ten die türk ischen Küs tenbat te r ien 
mi t e inem Hagel v o n Geschossen. Die Ge­
genwehr setzte schlagar t ig e in, als der Haupt ­
te i l der gegner ischen F lot te in Re ichwei te 
der schweren deutschen und tü rk ischen A r t i l ­
ler ie gekommen waren . Zuerst f log das f ran ­
zösische Flaggschi f f „ B o u v e t " in die Luf t . 
Sämt l iche anderen französischen Schüfe wur ­
den schwer beschädigt und drehten ab. Das 
Flaggschif f „Su f f r an " hat te M ü h e , s ich über 
Wasser zu ha l ten ; das Schlachtschi f f „ G a u -
lo i s " l ief m i t e in«m v o m A r l i l l e r i e d u e l l her­
rührenden r iesigen Leck an der Backbordsei te 
obendre in noch auf e ine M i n e und mußte auf 
Land gesetzt werden. Die engl ischen Schiffe 
setzten die Schlacht (or l , e r l i t ten aber furcht« 
bare Ver lus te . Das .Vchlachtschiff „ I n f l e x i b l e " 
l ief auf eine M ine und zog sich m i t schwerer 
Schlagseite zurück. G le ich darauf brach das 
Schlachtschi f f „ I r res i s t i b le " durch Minenschä­
den und Ar t i l l e r i e t re f fe r auseinander. Bei dem 
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Wir bemerken am Rande 
Der an iph l - Mac Arthur, der schönste General 
bische Lord beider Erdhälltcn. hat einen gelähr-

liehen Konkurrenten erhalten: Lord 
I ouis Mountbatien ist bekanntlich zum „Oberbelehls-
haber der englisch-amerikanischen Streitkrälte in 
üudostasien" ernannt worden. Vorher hat ei den 
Posten des Leiters der „kombinierten Kommando-
Unternehmen" an der Atlantischen Küste Innege­
habt und sich du/c/i die Fehlschlage von St. Nazaire, 
Poulognc und Dieppe nicht gerade mit Ruhm be­
deckt. Dennoch ist die gesamte englische Presse 
heute des Lobes voll lär de"n „künftigen Sieger über 
Japan", den „Meister der amphibischen Strategie". 
Churchill selbst ließ sich herbei, ihn als ein Wesen 
zu leiern, das „in der Lull und aul dem Wasser ge­
nau so gut Bescheid weiß wie aul der Erde". Diese 
Lobyesünge werden nicht dadurch restlos erklärt, 
daß der 43 Jahre alte Lord noch heute als schöner 
Mann gilt, dem die Herzen der Frauen zufliegen. 
Auch nicht dadurch, daß er zum'Königshause in 
verwandlschaltllchen Beziehungen steht und sich 
„Vetter des Königs" nennen dort. Entscheidend 
düilte lür die ludenhörige Presse Englands und lür 
Beine jüdisch versippte Führerschicht sein, daß Lord 
Mounlbatten eine der reichsten Erbinnen aus jüdi­
schem Hause, die Enkelin des Finanzmagnaten Er-
nest Joseph Cassel, geheiratet hat. Dieser Vollblut-
Jude war bekanntlich einer der Intimsten Freunde 
Eduard VII.. der sich als Kronprinz wiederholt seine 
Spielschulden von dem rahlungskrältigen Juden be­
gleichen ließ. 1002 belohnte der zum Throne Aul­
gestiegene den hinreichen Freund mit dem Titel 
eines Mitglieds des Geheimen Staatsrates. 1909 wurde 
Cassel geadelt, und seine Tochter heiratete Ken Ver-
kehrsminlsler Ashley-Cooper, dessen Schwiegersohn 
Lord Mounlbatten geworden Ist. Damit Ist er zum 
Vertrauensmann des Judentums In England gewor­
den) damit hat er die Anwartschalt aul »Ine groß* 
Laulbahn erworben, obwohl er der Sproß eines deut­
schen Adclsgeschlechts ist, das seinen allen ehr­
lichen Namen Battenberg schamhnll In Mounlbatten 
geändert hat. Aber Lord Mounlbatten Ist amphibisch 
in ledern Sinne: Der Sproß einer einst deutschen Fa­
milie steht In vorderster Front . Im Feldzug gegen 
Deutschland, und der Vetter des Königs lühlt sich 
unter den jüdischen Verwandten seiner Frau ebenso 
wohl wie Im Bucklngham Pa)act. Kurzum: der schöne 
Mac Arthur hat allen Grund, diesen vielseitigen 
Konkurrenten zu lürchten . . . I i 

Durchgestoßene Sowjetgruppen vernichtet 
Salerno: Vergebliche Feindangriffe I Eine kühne deutsche Seemannstat 

A u s dem Führerhauptcruar t ier , 20. September 
Das Obe rkommando der W e h r m a c h t g ib t 

bekann t : 
Gegen unsere Front v o m A s o w - M e e r b is 

nö rd l i ch Smolensk füh r te der Fe ind hef t ige 
A n g r i f f e , d ie v o n unseren T r u p p e n zusammen 
m i t s ta rken Ve rbänden der Lu f twa f fe abge ­
schlagen oder aufgefangen w u r d e n . Dabe i ge­
lang es, mehrere durchgestoßene fe ind l i che 
K a m p f g r u p p e n du rch sofor t angesetzte Gegen­
angr i f fe zu ve rn i ch ten . 

V o n der übr igen Ost f ron t w i r d nur lebhaf te 
Ort l iche Kampf ta t i gke i t gemeldet . 

I m Räume v o n Salerno g r i f fen b r i t i sche 
Krä f te unsere Ste l lungen vergeb l i ch an. W e i t e r 
ös t l i ch fo lg t der Fe ind unseren Bewegungen 
nur zögernd . V o r der Küs te w u r d e e in fe ind ­
l iches Schne l lboot durch F lak feuer v e r s e n k t 
Jagd- u n d schnel le Kampf f lugzeuge v e r n i c h ­
te ten 24 f e ind l i che F lugzeuge. 

Deutsche T r u p p e n haben d ie Inse l Sard in ien 
befehlsgemäß u n d v o m Feinde ungestör t ge­
räumt . N u r T ruppen des Ve r rä te rs Badog l lo 
fo lg ten In respek tvo l l e r En t fe rnung den Bewe­
gungen der e igenen V e r b ä n d e zu den A b l a d e -
hä fen . Erst gegen d ie a l le r le tz ten Nach t ruppen 
wag ten sie ^vereinzelt das Feuer zu e rö i fnen . 

E ine k l e i n e E inhe i t der K r i egsmar ine be­
setzte v o r e in igen Tagen In entschlossenem 
Zupacken e inen westadr la t l schen Ha len , s te l l te 

Versuch , d iesem Schif f zu H i l f e zu k o m m e n , 
l ief das Schlachtschi f f „ O c e a n " g le ich fa l l s 
auf e ine M i n e u n d g ing unter . D ie übr igge­
b l iebenen neun engl ischen Kr iegssch i f fe ver ­
l ießen das ihnen so ve rhängn i svo l l gewor ­
dene Schlacht fe ld u n d ve rschwanden in 
west l i cher R ich tung. Der 18. März w a r der 
erste große Sieges- u n d Ruhmestag der Dar-
dene l lenver te ld igung . 

Die b r i t i sche A d m i r a l i t ä t schäumte v o r W u t , 
Chu rch i l l s tand In e inem ö f fen t l i chen Kreuz­
feuer der K r i t i k . N a c h l angem H i n und Her 
k a m das Londoner Kr iegsamt zu der Ans i ch t , 
daß nach dem Schei tern des F lo t tenangr i f f s 
nu r noch d ie Landung einer s tarken A r m e e 
he l fen könne. A m 24. A p r i l g ing e ine aus 
Kr iegs- und Transpor tsch i f fen bestehende eng­
l isch-f ranzösische F lo t te gegen d ie Dardane l len 
vor . W ä h r e n d d ie Uferbe fes t igungen un te r 
schweres Feuer genommen w u r d e n , g ingen zu­
nächst auf der asiat ischen Seite u n d dann an 
e in igen le ich t zugäng l ichen Ste l len der G a l l l -
po l i -Ha lb inse l s tarke fe ind l i che K rä f t e an 
Land . ' Der tü rk i sche W i d e r s t a n d w a r so stark, 
daß e in T e i l der Br i ten i n der Nach t w ieder 
zu rückgenommen wurde . A n der Südspitze v o n 
Ga l l i po l i w a r e n v o n 9000_ ge landeten Eng län­
de rn mehr als 3000 gefa l len oder v e r w u n d e t . 
D ie engl ischen A n g r i f f e r i ch te ten ' s ich v o r 
a l lem gegen d ie Or tschaf t Sedd u l Bahr. A n 
diesem Haupt landep la tz ha t ten sie am w e n i g ­
sten Boden gewonnen . Solange sie h ie r aber 
n i ch t festen Fuß fassen k o n n t e n , w a r d ie ganze 
Ste l lung an der Südküste unha l tbar . I n den 
nächsten Tagen e rw ies es s ich, daß d ie T ü r k e n 

• n i ch t s tark genug w a r e n , d ie Eng länder Ins 
M e e r zu wer fen , anderersei ts w a r e n aber auch 
d ie Engländer n i ch t i n der Lage, den V e r t e i ­
d i ge rn d ie beherrschenden H ö h e n v o n Ga l t l -
p o l l zu ent re ißen. So begann d ie Ze l t des Ste l ­
lungskr ieges. I n den Gewässern v o r . G a l l i p o l i 
e rz ie l ten deutsche Seest re l tk rä f te eine Reihe 
großer Er fo lge . D ie Schlachtschi f fe „ G o l i a t h " , 
„ T r i u m p h " u n d „ M a j e s t l c " w u r d e n ve rsenk t . 
Diese for tgesetzten Ve r l us te r ie fen be i den 
Br i ten eine solche Pan ik he rvo r , daß sie m i t 
ih re r F lo t te abrück ten . A u f dem Lande k a m es 
zwischen den engl ischen u n d tü rk ischen D i v i ­
s ionen zu mehreren Begegnungsschlachten, be i 
denen die Br i ten jedesmal m i t fu rch tba ren Ve r ­
lusten zu rückgewor fen w u r d e n . N a c h langen 
M o n a t e n ermüdender Kämpfe w u r d e der Bo­
den du rch d ie herbs t l i chen Regengüsse In e inen 
une rg ründ l i chen M o r a s t ve rwande l t . E ine An­

dorf eine größere Anzahl von Kriegs- nnd 
Handelsschulen sicher und nahm 4000 Soldaten 
des Badogllo-Heerea mit dem Befehlshaber und 
mehreren höheren Stabsoffizieren gefangen. 
I n der Zitadelle der Stadt wurden große Waf­
fen- und Munitionsbestände erbeutet 

Neues E i c h e n l a u b 
Führerhauptcruartier, 20. September 

Der Führer v e r l i e h am 15. September das 
Eichen laub zum Ri t te rk reuz des Eisernen K r e u ­
zes an Oberst Günther Pape, Kommandeur 
eines Panzer-Grenadier-Regiments als 301. Sol­
daten der deutschen W e h r m a c h t . 

Der Führer v e r l i e h fe rner das Eichenlaub 
an M a j o r Theodor To lsdor f f , Kommandeur 
eines In fanter ie -Bata i l lons , als 302. Soldaten 
der deutschen Wehrmach t . 

Das R i t t e r k r e u z z u m K V K . 
Berlin, 20. September 

Der Führer ve r l i eh für hervorragende Ver­
dienste u m die Durch füh rung w i r t scha f t l i che r 
Kr iegsaufgaben das R i t te rk reuz des Kr iegsver ­
d ienstkreuzes an den Lei ter des Hauptaus­
schusses Schienenfahrzeuge Gerha rd Degen-
k o l b u n d an den Wi r t scha f t s füh re r und stell­
vertretenden Geschäf ts führer der I. G.-Farben-
Industrie Dr. phll Dr.- Ing. e. h. Matthlas Pier. 

USA.-Senatoren haben Pazifik-Sorgen 
Tschungking könnte aus dem Krieg ausscheiden und — Wahlmanöver. 

Sch. L issabon, 21. September (LZ.-Drahtber icht) 

D ie amer ikan ischen Senatoren Chand le r 
n n d Russel l machen s ich zu Sprechern jener 
K re i se A m e r i k a s , d ie eine V e r s t ä r k u n g des 
amer ikan isch-eng l i schen Einsatzes Im St i l len 
Ozean gegen Japan fo rdern . Beide Senatoren 
haben in den letz ten W o c h e n die verschiede­
nen Kr iegsschauplä tze de« Paz i f ik b e r e i s t Se­
na to r Chand le r e rk lä r t , e t sei unbed ingt er for­
der l i ch , M c A r t h u r größere H i l f e zu b r i ngen u n d 
i hn mög l i chs t ba ld zum obersten Befehlshaber 
a l le r a l l i i e r ten T ruppen Im Paz i f ik z u machen. 
Eine solche Maßnahme sei unbed ing t n o t w e n ­
dig, u m M c A r t h u r die nö t ige au to r i tä re Ste l ­
l ung zu geben, d ie d ie Voraussetzung fü r e ine 
Du rch füh rung großangelegter A k t i o n e n t e l . 
Russel l e rk lä r te , die Opera t i onen Im Paz i f i k 
l i t t e n un te r den Opera t ionen , d ie zu r Ze l t i n 
Europa durchge führ t w ü r d e n ; diese Opera t io ­
nen versch längen außerordent l i ch v i e l Schif fs­
raum, Menschen und M a t e r i a l . Es sei d r ingend 
no twend ig , den Nachschub fü r den paz i f ischen 
Kr iegsschaupla tz zu ste igern, da s ich dor t 
tons t eine schwier ige Lage herausb i lden müsse. 
Chand le r ergänzt diese E rk lä rungen dnreh den 
H inwe ls , Tschungk ing könne gezwungen wer ­
den, aus dem Kr iege auszuscheiden, w e n n sich 
d ie Kr iegsmate r ia l l i e fe rungen n ich t s te igern. 
Japan sei der Haup t f e i nd i In Zusammenhang 
dami t un te rs t r i ch Chand ler noch e inmal d ie 
N o t w e n d i g k e i t , daß d ie Ve re i n i g t en Staaten d ie 
v o n ihnen je tz t besetzten Stü tzpunkte im Pa­
z i f i k unbed ing t auch nach dem Kr iege be­
ha l ten müßten. 

Der K r i eg i m Pazi f ik ist heute i n A m e r i k a 
Im hohem Maße eine po l i t i sche Ange legenhe i t 
geworden . M a n w i r f t der Regierung vor , sie 
unters tü tze M c A r t h u r n i ch t In genügendem 
Maße , u m i h n k e i n e k r ieger ischen Lorbeeren 
e rn ten zu lassen, denn dieser M a n n sei be i den 
R e p u b l i k a n e r n gu t engeschr ieben u n d 
mehr fach berei ts a ls Präsidenschaf tskandidat 
genannt w o r d e n . D ie Pol l tk der Regierung i n 

betrug auf den Pazifik werde also von wehltak-
tlbcheta Erwägungen g e l e i t e t In der g le ichen 
R ich tung l ieg t die scharfe K r i t t verschiedener 
repub l i kan ischer Kongreßmi tg l i eder an der 
le tz ten Kongreßbotschaf t Roosevelts. D ie Re­
pub l i kane r w e r f e n Roosevel t vor, diese Botschaf t 
sei we i te r n ichts als Wahlpropagaoda, d ie 
Roosevel ts v i e r t e W a h l zum Präsidenten er­
l e i c h t e m so l l . Roosevel t hebe of fen I n seiner 
Botschaf t d ie großen Schw ie r igke i ten und U n ­
zu läng l i chke i ten an der inneren Fron t der 
V e r e i n i g t e n Staaten herabzumindern vereuchti 
das entspreche n ich t den Tatsachen und der 
w i r k l i c h e n Lage. 

D e r V e r r ä t e r B a d o g l i o „ i r g e n d w o " 
Bern, 20. September 

D ie engl ische A g e n t u r Bzchange Tele­
graph meldet aus dem Haup tqua r t i e r Eisen-
howers : „Es w i r d je tz t h ie r amt l i ch bestät ig t , 
daß sich Marscha l l Badogl lo i n Sicherhei t . ir­
gendwo h in te r den a l l i i e r ten L in ien ' be f indet . " 

„ W i r gehen nach Rom! * * 
Genf, 21. September (Sonderdienst) 

I m Haup tqua r t i e r E isenhowers Ist man of­
fens ich t l i ch n i ch t m i t der H a l t u n g der i t a l i en i ­
schen Bevö l ke rung i n den v o n den engl ischen 
u n d amer ikan ischen T ruppen besetzten Te i l en 
Südi ta l iens zu f r ieden, I m Londoner Rund funk 
w i r d fes tges te l l t „ e i n i ge I ta l iener seien t l c h 
über d ie neue Lage In I ta l i en noch n ich t ganz 
k l a r " . Der b r i t i sch« K r i egsbe r i ch te r i t a t t e r 
F rank G i l l a r d ber ich te t be isp ie lsweise aus 
e inem Dor f Apu l l ens , daß ein engl ischer O f f i ­
z ier Do r fbewohner t raf , d ie i h re W a g e n m i t 
Tre ibsto f f u n d anderen D ingen hochbeladen 
ha t ten . A l s er sie f ragte , w o h i n sie gehen 
w o l l t e n , an twor te ten sie: „ W i r gehen nach 
Rom. W i r haben gehör t , daß Musso l i n i e ine 
neue Regierung geb i lde t und a l le I ta l iener nach 
Rom be ioh len h e l l " 

Vierung der Lage bahnte «ich an, a l t da t stra­
tegische Ergebnis de t Feldzugs gegen Serbien 
d ie Ö f fnung des Weges Be r l i n—Kons tan t i nope l 
e rmög l i ch te . D ie Engländer rechneten dami t , 
daß den T ü r k e n sehr ba ld v o n Deutsch land her 
s tä rkere K a m p f m i t t e l zuge führ t we rden wür ­
den i dami t b l ieb ihnen nur d ie Entscheidung, 
en tweder d ie Ha lb inse l zu räumen oder selbst 
ganz andere K rä f te auf d iesem Kr iegsschau­
p la tz einzusetzen. Sie entschlossen s ich f ü r den 
Abmarsch . I m Dezember t ra fen t l e die V o r b e ­
re i tungen , und m i t der Räumung v o n Sedd u l 
Bahr i n der Nach t v o m 8. zum 9. Januar 1916 
tch loß der letzte A k t des Dramas. Der Feldzug 
von G a l l i p o l i w a r zu Ende. 

Das engl ische Ansehen hat te schwer ge­
l i t t en . C h u r c h i l l fo rder te , e ine neue u n d noch 
größere Exped i t i on gegen d ie Dardane l len v o r ­
zusch icken. Er b l ieb m i t seiner Auf fassung 
a l l e i n . D ie ö f fen t l i che K r i t i k wand te s ich t o 
s tark gegen i hn , daß er s e i n A m t qu i t t i e r te . 
N i c h t das Ubermaß der tü rk ischen W a f f e n , 
sondern d ie s tah lhar te Energ ie der deutschen 
Führung und der zähe Kampf der Tü rken wa ren 
es, d ie d ie Dardane l len und Kons tan t inope l ge­
re t te t ha t ten . Selbst Chu rch i l l hat später i n 
se inem Buch „D ie W e l t k r i s e " ausgeführ t , daß 
es der s tärkere W i l l e ( „ w i l l p o w e r " ) war , der 
den Ausgang der Dardane l lensch lacht zuun­
gunsten der Br i ten entschied. 

D o r p m ü l l e r i n B u k a r e s t 
B u k a r e s t 20. September 

Re ichsverkehrsmin is ter Dr. Do rpmü l l o r t ra f 
am M o n t a g zu einem amt l i chen Besuch in Bu ­
karest e in . Zu te lne r Begrüßung waren der 
rumänische Verkehrsmin is te r , Ingen ieur B u ­
schi la, a l t Ve r t re te r des rumänischen Außen ­
min is te r iums Gesandter Kopescu-Pascani und 
der Genera ld i rek to r der rumänischen Staats­
bahnen, Genera l Orzeanu, erschienen. Zah l ­
re i che Ve r t re te r deutscher Diensts te l len, Ve r ­
t re ter der W e h n n a c h t und der NSDAP, ha t ten 
s ich ebenfal ls e ingefunden. Dr. Do rpmü l l e r 
legte am M o n t a g v o r m i t t a g am Grabma l des 
Unbekann ten Soldaten einen Kranz nieder. 

N a s j o n a l S ä m l i n g u n e r s c h ü t t e r t 
Oslo , 20. September 

M in is te rp räs iden t Qu is l i ng un te i s t r i ch i n 
e iner Rede v o r bewaf fne ten E inhe i ten der 
H i rdo rgan i sa t i on i n Ho lmes t rand be i Oslo, 
„ N a s j o n a l Säml i ng " habe ih re Belastungsprobe 
bestandeni d ie Bewegung stehe unerschüt ter ­
lich f e s t I m we i te ren Ve r l au f seiner Rede t ra t 
der M in i s te rp räs iden t den besonders v o n 
Schweden aus ve rb re i te ten Lügenmeldungen 
über angebl iche Massenaust r i t te aus der Nas jo ­
na l Säml ing m i t der Festste l lung gegenüber, 
daß dies n i ch t der Fa l l sei. Das genaue Gegen­
te i l sei r i ch t i g , die Bewegung we rde v o n 
W o c h e zu W o c h e stärker . I n dem europä i ­
schen Daseinskampf v o n heute kämpfe N o r ­
wegen fü r seine Zukun f t . Deshalb müsse jeder 
a n aeinem Platz fü r d ie Idea le des neuen Nor ­
wegen e in t re ten . 

N e g e r - „ K u l t u r " i n E n g l a n d 
Genf, 18. September 

I n England sol l Jetzt bewußt i n Neger-
A n n ä h e r u n g gemacht werden . „ D a i l y Expreß" 
b e r i c h t e t daß i n Zusammenarbe i t m i t dem 
USA. -Kommando für den europäischen Kr iegs­
schauplatz e in 200 M a n n starkes M u s i k k o r p s 
achwarzer Soldaten zu e in igen Konzer ten ve r ­
p f l i ch te t wurde . A l t Sol lst k o m m t eigens der 
berühmtes te amer ikan ische Neger tenor Roland 
H a y e t nach B n g l a n d . . . 

Salamana n n d Eae g e r ä u m t 
T o k i o , 20. September 

D ie japan ischen E inhe i ten räumten nach 
Ber ich ten aus T o k i o , Salamaua u n d Lae auf 
Neu-Gu lnea , ohne dabei v o n den no rdamer i ka -
n ischen T ruppen geh inder t zu we rden . D i e 
Räumungsopera t ionen w u r d e n schnel l u n d 
p lanmäßig durchge führ t und d ie bet re f fenden 
iTruppenverbände an vorhandenen neuen E in -
eatzorten In Ste l lung gebracht . 

Cho le ra u n d H u n g e r i n I n d i e n 
Stockho lm, 20. September 

Reuter kann die Hungersnot in Ind ien n i ch t 
leugnen, die eine Folge br i t i scher M i ß w i r t ­
schaft I t t . I n einer M e l d u n g aus K a l k u t t a w i r d 
auch der Ausb ruch einer Cholera-Epidemie i n 
D i n a j p u r zugegeben. Die Pol ize ibehörden i n 
D a k k a , der zwe i tg röß ten Stadt Bengalcns, be­
schlagnahmten selbst die ger ingsten Lebcns-
mi t te lbestände, u m sie an die hungernde Be­
v ö l k e r u n g zu ve r te i l en . I n Nordost -Benga len, 
t o heißt es i n der Reuter -Me ldung we i te r , 
s t re i fen Männer , Frauen und K inder du rch 
d ie Straßen der Städte und suchen in den 
M ü l l h a u f e n nach eßbaren Ab fä l l en . Seit sechs 
W o c h e n f indet man täg l i ch auf den Straßen 
die Le ichen Verhunger te r . 

Der Tag in Kürze 
Der Führer hat dem ftönlg von Thalland tu »ei­

nem Geburtstag am 20. September mit einem in 
herzlichen Worten gehaltenen Telegramm seine 
Glückwünsche übermittelt. 

Da» Jagdgeschwader Mölders veranstaltete an­
läßlich seines 1000. Abschusses eine Sammlang lür 
das Krlega-WHW. Da» Ergebnis der Sammlung In 
Höh» von 100 000 RM wurde Reichsminister Dr. Goeb­
bels abirreicht, der den Spendern seinen Dank über­
mittelte. 

Von einem Peindflug an der Ostlront kehrte Ma­
jor Gerhard Homuth, Gruppenkommandeur fn einem 
Kamplgeschwader, der sich Im Kampt gegen England 
vor über zwei Jahren das Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes erwarb, nicht zurück. 

Japanische Marinellugzeuge lührten wiederum 
heftige Angrllle aul amerikanische Stellungen bei 
Munda aut Neu-Georglcn durch und verursachten 
schwere Zerstörungen. 

V«ilig « 1 Drndc t LRWMoaMSdl«r Zwilling. Dniakstal a. VvligtuMUlt GmiiH. 
V«rUfliIetf«I WTlbelM M i : . - ' (.. /_ Wrhnnt<-ht) I. V. Bertold BerRrnina. 
tlHajiUghrirtlflh«! Dr. K«n Pfrjffor, LiutEuirMtidL Für Anicigto gilt t , Z . 

AaseigaDpHiilut« 3. 

Unruhe der Herzen 
98) Roman von E r n tt Hengst» nb»r» 

N a c h dem Essen gab Frau Jenny der 
Toch te r Det le fs Brief. Barbara g ing dami t in 
den Gar ten. Da ers tand der F l ieger Det le f 
v o n H o r n noch einm-. l in se iner sprühenden 
lebend igen Jugend v o r Barbara. Der Br ie f 
w a r so lebenbe jahend, t o v o l l Fr 'sche u n d 
N a t ü r l i c h k e i t , e in rechtes Stück dieses rech­
t e n und ' ech ten Mannes . Geschr ieben am 
Tage v o r seinem Tode. U n d n ich t d ie Spur 
e ines Schattens über se inem Br ief . Er h a t t e 
n ich t« gewußt , n ichts geahnt. A u s der Fü l le 
des Lebens hat te e t i h n herausger issen. 

Das t röstete Barbara i m Gedanken daran, 
daß sie selbst seit T a g e n , ahnungslos gelebt 
ha t te , w ä h r e n d den Jungen Gel iebten schon 
d ie Erde deckte . Schluchzen stieß s ich noch 
e inmal i n i h r hoch , aber sie bezwang sich 
und gab den andern Det le fs Brief zu lesen, 
detmit auch i n i hnen sein lebendiges B i l d das 
überschat te te auslöschen möge. 

A m nächsten Tage schr ieb Barbara Sei te 
u m Seite an ih ren Va te r , den sie sehr ver­
mißte, am schmerz l ichsten, als d ie schwere 
Eotschaft zu ih r kam. Dieses Auss t römen be­
f re i te . Dazu r ie f d ie A r b e i t . 

A l s sie am A b e n d müde nach Hause k a m , 
lag e in Br ie f v o n Det le fs M u t t e r für sie da. 
Sie schr ieb, daß sie v o l l Stolz und Trauer 
d e n T o d des einzigen Sohnes als e twas U n ­
abwendbares h innehmen müßten. „Sto lz und 

T r a u e r " , dachte Barbara u n d s t immt« den 
W o r t e n zu. Das hob diesen T o d i n e ine ganz 
iandere Sphäre als sonst e in Sterben. Bs g ing 
sov ie l T ros t v o n dem Gedanken au«, m a n 
k o n n t e und dur f te dem Leben gegenüber n i ch t 
ve rzagen . 

Det le f v o n H o r n w a r v o n fe ind l i cher 
Übermacht , als er a l le in von- e inem A u f k l ä -
rungs f l uge zu rückkam, über fa l len w o r d e n und 
i m Lu f t kampf abgestürzt. A n der be lg isch-
f ranzösischen Grenze w a r er beigesetzt. Er 
ha t te seinen El tern v o n Barbara so v ' e l er­
zäh l t u n d geschr ieben, ha t te best immte u n d 
k l a r e Pläne fü r sein und ihr Leben ver fo lg t , 
ha t te aber In der Ungewißhe i t e i n e t Solda­
tenlebens i m K r i ege Barbara« Schicksal n ich t 
endgü l t ig an das seine b inden w o l l e n . 

„ W e n n der K r i e g aus Is t " , ha t te er noch 
zuletz t geschr ieben, „ b r i n g e i ch Euch . e in 
G lück i ns Haus, w i e i ch es m i r s t rah lender 
n i ch t hä t te e r t räumen können . " 

F rau v o n H o r n l u d Barbara e i n , sie u n d 
Ih ren Gat ten ba ld zu besuchen. Det le f w a r 
der e inz ige Sohn. Er ha t te dre i Schwestern. 

A u f s neue w ü h l t e der , Br ief Barbaras 
Schmerz auf, Sie sah einen W e g v o r sich in 
e in b lühendes, her r l i ches Land. A b e r e in un ­
faßbares V e r b o t v e r w e h r t e es ih r p lö tz l i ch , 
i hn we i te rzugehen. 

W i e lange würde F rank re i ch noch aushal­
ten, nachdem seine besten A r m e e n i n F lan­
dern gefangen und ve rn i ch te t waren? A u c h 
d ie Besonnensten, d ie der zu Hause an der 
Landkar te bet r iebenen Kr iegskuns t abhold 

w a r e n , sprachen e t a u t : nur nach Tagen 
konn te der W i d e r s t a n d noch zählen, je tz t w o 
auch d ie W e y g a n d l i n i e bere i ts über rann t war . 

W a s gab es dann? G ing e t sofor t gegen 
England? A u c h D o r r i t legte s ich diese Frage 
vo r . N i c h t u m t l c h In m i l i t ä r i schen Über le ­
gungen zu ve r l i e ren , sondern u m zu wissen, 
ob sie nach Hause fahren mußte. Es w ü r d e 
Ur laub gehen, und unter denen, d ie nach 
Hause dur f ten , w ü r d e zwel fe l loe Fr i tz sein. 
Das schr ieb auch H a u g 'n t e l n e m letz ten 
Br iefe. 

Daß Fr i tz n ich t mehr i n t e rn i e r t oder gar 
gefangen war , w u ß t e D o r r i t n u n au« seinen 
Br ie fen. Er w a r be i der kämpfenden Truppe, 
w a r bei seinem Regiment. D ie Br ie fe , i n de­
nen er ihr Ber ich t über sein Schicksal gab, 
w a r e n immer noch n i ch t f re i v o n jener V e r ­
legenhei t und Küh le , d ie Do r r i t f rüher der 
doppe l ten Zensur zugeschr ieben hat te . Sie 
w a r e n unpersön l i ch oder v ie l l e i ch t w i e an 
e ine Bekannte ger ichte t . A b e r e t w a r e n n i ch t 
d ie Br ie fe eines a l le r hemmenden Fesseln le­
d i g gewordenen Gat ten an die .Frau, von der 
er seit v i e len Mona ten get rennt leb te und 
der er n i ch t ha t te sagen können , w i e I h m 
ums Herz war . W e n n je tz t der M a j o r dage­
wesen w ä r e — Dor r i t hät te gewußt , an w e n 
sie sich wenden sol l te. Barbara? A c h , «ie 
hat te ih ren eigenen Schmerz, m i t dem sie aus 
sich selbst tapfer zu rech tzukommen suchte. 
Ke ine r hä t te ihr etwas angemerk t , w e n n er 
s ie n i ch t sehr genau v o n f rüher kann te . Ta t 
er das, sah er e inen leisen Schatten über der 
l i ch ten Reinhei t 'des Mädchenges ich te t . Er 

ve r t i e f te Ihre Schönhei t , ve rb re i te te Scheu 
v o r a l lzu neugier iger Bet rachtung. 

A b e r Frau J e n n y l Ih re s ichere A r t w ü r d e 
das Rechte f inden. 

„ W i e haben Sie i h m denn geschr ieben?" 
f rag te F rau J e n n y als erstes, nachdem D o r r i t 
gesprochen hat te . „Se i t i ch we iß , daß er w i e ­
der Soldat u n d f re i 'st, ganz w i e m i r ums 
Herz I t t . " — „Ja , sehen Sie, D o r r i t da s ind 
w i r schon am Z ie l . M e h r k a n n m a n n i ch t t u n . 
A l l e s andere muß sich nun ergeben. " — „ I c h 
w e r d e r jach R. fahren, dami t er m ich In der­
selben U m w e l t we iß , i n der er m ich v e r l a t -
t e n ha t . " — „Fahren Sie, D o r r i t . So gerne i c h 
Sie h ie l t e , aber es Ist nun w o h l besser so." 

N u n l i t t es D o r r i t n i ch t mehr i n W ü r z ­
bu rg . A m nächsten Tage fuhr sie ab. Ih re 
Ab re i se w a r schwer für Barbara. D o r r i t hä t te 
• i e gerne m i tgenommen. A b e r was nun w o h l 
i n absehbarer Zei t zu bestehen war , mußte t l e 
ganz a l l e in ' bestehen. A n Fr i tz hat te sie i h re 
Ab re i se sofor t m i tge te i l t . 

I lse empf ing sie in R. am Bahnhof. „ Z u 
Auszug und Hochze i t kommen Sie zurecht . 
Gestern habe Ich Ihnen al les geschr ieben, 
u n d heute k a m die Nach r i ch t v o n Ih re r Rück­
kehr . Es ist al les geordnet . U n d das A l l e r ­
neueste: Franziska ist von Erd ingen nach R. 
versetzt . Sie dar f i n meine W o h n u n g z iehen. 
Sie s ind also n ich t a l l e i n . " 

D o r r i t nahm die Auss icht auf diesen Tausch 
m i t nachdenk l i chem Schweigen auf. Franziska? 
Sie wuß te n ich t recht . 

(Fortsetzung fo lg t ) 
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Zwei weltgeschichtliche Halunken 

E n t d e c k u n g e n eines vergessenen Forschers / D i e Sexua l i t ä t der P f l a n z e n / von Mitarbeiter Adolf Meuer 

Seit Ar is to te les w i r d durch die Jahrhun­
derte die Frage erör ter t , ob auch bei den höher 
en tw icke l ten Blütenpf lanzen geschlecht l iche 
For tp f lanzung herrsche. In der zwei ten Hä l f te 
des 17. Jahrhunder ts hat der Tüb inger Profes­
sor Rudol f Jakob Camerar ius durch zahl re iche 
Versuche d ie Sexual i tä t der Blutenpf lanzen 
exper imente l l bewiesen. Seine A rbe i t wu rde 
aber n icht we i te r beachtet, sondern b l ieb i m 
Bereich na lurph i losoph ischer Spekula t ion. A l l e 
Einzelhei ten der Bef ruchtung und vo r a l lem 
auch die Ursache der auf fa l lend farb igen Blu­
menblät ter b l ieben we i t e rh in unbekannt . Sind 
die farbigen B lumenbla l ter nur zur Freude des 

scher Forschung, vernachläss igte seinen Leh­
rerberuf , ger iet m i t seinen Vorgesetzten in 
Streit und mußte sein A m t aufgeben, um sei­
nen botanischen Forschungen ganz leben zu 
können. I n einer Dachmansarde am Hausvog te l ­
platz in Ber l in lebte er von einer k le inen Pen­
sion und Nachh i l fes tunden. Sonntags f rüh 

' führ te er botanische Exkurs ionen durch, an 
denen jeder für zwei oder dre i Groschen te i l ­
nehmen konnte und die sich bald großer Be­
l iebthei t er f reuten. Sorgfä l t ige Beobachtung 
und E in füh lsamkei t ve rm i t te l ten ihm das W i s ­
sen und das letzte Geheimnis der Blütenbe­
stäubung. Zwar hatten schon vorher Botaniker 
auf die Bedeutung der Insekten für die Bestäu­
bung der Blüten h ingewiesen. Sprengel aber 
wa r der erste, der h ierüber unermüd l i ch sorg­
fä l t ige Beobachtungen an v ie len Pflanzen ange­
stel l t hat. Sein „entdecktes Gehe imnis" war , 
daß Bienen und andere Blütengäste, durch 
Farbe und Duft der Blumen angelockt , s ich 
dort Nek ta r und Blütenstaub als Nahrung ho­
len und dabei die Bestäubung der Blüte v o l l ­
z iehen, deren ganzer Bau auf diesen Zusam­
menhang eingestel l t ist. M i t wissenschaft l icher 
Sorgfal t hat Sprengel seine Beobachtungen 
not ier t , und 1793 erschien dann der erste Te i l 
seiner Untersuchungen unter dem uns heute 
sonderbar anmutenden T i t e l : „Das entdeckte 
Geheimnis der Natur im Bau und in der Be­
f ruch tung der B lumen" . 

Dami t wurde Sprengel vo r 150 Jahren der 
Begründer der modernen Blütenbio log ie. Er l ieß 
sich bei seinen Untersuchungen nicht v o m Zu­
fa l l le i ten, sondern hatte aus seiner t ie fen 

Gläub igke i t heraus die fe i te Überzeugung, „daß 
der weise Urheber der N a t u r auch n icht ein 
winziges Härchen ohne eine gewisse Abs ich t 
hervorgebracht hat" . W e n n Sprengel auch dia 
Bedeutung t ier Fremdbestäubung als M i t t e l zur 
Verhü tung , detj Selbstbestäubung noch n icht 
ganz k lar sah, so war er doch schon späteren 
Erkenntnissen auf der Spur, wenn er schreibt : 
„Da sehr v ie le B lumen getrennten Geschlechtes 
und wahrsche in l i ch ebenso v ie le Z w i t t e r b l u ­
men Dichogamls ten sind, so scheint die Na tu r 
es nicht haben zu wo l l en , daß i rgendeine 
Blume durch Ihren eigenen Staub befruchtet 
werden so l l . " Er versuchte sogar, diese Er­
kenntn is exper imente l l zu belegen und erkanntfe 
dabei, daß Blumen, bei denen er eine Selbst­
bestäubung durchgeführ t hatte, ke inen Sa­
menansatz hat ten. Die Versuche wurden aber 
dann n icht mehr we i te r for tgeführ t . 

Sprengel hat auch als erster die bunten Far­
ben der B lumenblät ter als M i t t e l zur A n l o k -
k u n g der Insekten und den süßen Nek ta r als 
Köder erkannt . W i e hochwer t i g diese den B lü ­
tengästen angebotene Nahrung ist, b l ieb unse­
ren Tagen als Überraschung vorbehal ten. Heu le 
wissen w i r , daß Zucker lösungen von 20 bis, 
70 Prozent aus dem' lebenden Pflanzenplasma 
heraus durch die Ze l lmembrane abgeschieden 
werden . Sprengeis Deutung der bunten B lu ­
menblä t ter als ausge6teckte Fahne oder als 
„Söhauapparat" , w ie w i r sie heute nennen, 
Wir tshaueechi ldern verg le ichbar , die den I n ­
sekten anzeigen, w o Nek ta r ausgeschenkt w i r d , 
wa r v ie len Anfe indungen ausgesetzt. Manche 
Wissenschaft ler wo l l t en beweisen, daß Insekten 

Der General Im Fal tboot 
Elchenlaubtri igcr und General einer Gcblrgstrup-
pen-DivIslon Kunrnd un te rn immt Im Faltboot eine 
Besichtigungsfahrt zu einem Stützpunkt Im Lagu-

• ••-Ii::-ii-i des K u b a n 
( P K . - A u f n . : Kr iegsberichter Schcerer, A l l . , Z.) 

Menschen da, oder haben sie für die Pflanze 
eine w ich t ige Aufgabe? Die A n t w o r t auf diese 
Fragen er te i l te vo r 150 Jahren der Rek lor dci 
Großen Luther ischen Schule in Spandau, Chr i ­
st ian Konrad Sprengel . 

Der 1750 zu Brandenburg geborene Pastors 
söhn hatte w ide r seinen W i l l e n Ph i lo log ie und 
Theo log ie studier t . A l s 24jähr iger kam er als 
Lehrer an die Schule des Großen Fr iedr ich 
Hospi ta ls nach Ber l in , und 1780 wurde er als 
Rektor an die Große Schule in Spandau be 
rufen. H ie i lernte er den berühmten Mediz ine i 
He in kennen, der ihn anregte, sich mi t der 
Botanik zu beschäl t igen, die for tan sein Haupt 
Studium b l ieb. Er wurde ein Fanat iker botani-

öeütfdp fhontzeäut^ &#t\iet\ 181? 
D i e r o l l ende F e l d b u c h d r u c k e r e i au f zwe i P l a n w a g e n m i t acht P f e r d e n 

Bedeutete schon die Frontze i tung im W e l t ­
k r i eg eine w i l l k o m m e n e Abwechs lung für die 
vor dem Feind stehenden Truppen, so ist das 
„ fe ldgraue Blatt" im gegenwär t igen Kampf u m 
Deutschlands Fre ihe i t eine selbstverständl iche 
E inr ich tung geworden. Wen ige aber werden 
wissen, daß Deutschland schon vor 130 Jahren 
eine eigene Fe ldbuchdruckere i besaß. Es war 
im denkwürd igen Jahre 1813, als der preu­
ßische Staatskanzler Fürst von Hardenberg auf 
len Gedanken kam, die g lor re ichen Siege der 
Verbündeten und die g lück l i chen Ereignisse In 
Deutschland auch den kämpfenden Truppen im 
qedruckten W o r t zur Kenntn is zu br ingen. Der 
"nge M i ta rbe i te r des Staalskanzlers, Kommis ­
sionsrat Heun , war von dieser Idee begeistert 
und hatte auch schnel l den geeigneten M a n n 
h ier für ausf indig gemacht. Eines Tages erh ie l t 
der Buchdrucker Got t f r ied Havn in Be i l i n . der 
selber Soldat gewesen war und be im Ausbruch 

\ Flammenwerfer bei einer Übung 
Si t verstärken i m Ernstfa l l die A b w e h r am A t l a n t l k w a l l ; bei e inem Landungavt r tae t i e rwar te t den 
Gegner auch diese Waffe . ( P K . - A u f n . : Kr iegsber ichter Sehreckl lnger, Z.) 

des Fre ihei tskr ieges seine Druckere ie ln r l ch -
lung vater ländischen Zwecken zur Ve r fügung 
geste l l t ha l te , aus Breslau e inen Brief, in dem 
ihn der Kommiss ionsra i im Au f t rage Harden­
bergs bat, geeignete Vorsch läge für die Err ich­
tung einer Fe ldbuohdruckere i zu machen. 

Hayn ließ sich dies n icht zwe ima l sagen. 
Dieser A u f t r a g ehrte ihn , und er ging sofor t 
daran, sich eine geeignete Reiseeinr ichtung zu 
verschaffen. Er brauchte h ierzu zwei P lanwa­
gen, acht Pferde, eine t ranspor tab le Presse, 
Typenkästen, Papier und was sonst al les zu 
einer ro l lenden Druckere i nö t ig Ist. Aus den 
hinter lassenen Rechnungen geht hervor , daß 
Got t f r ied H a y n . h i e r f ü r 1700 Taler ausgegeben 
hat. In den letzten Ap r i l t agen des Jahres 1813 
setzte sich der sonderbare Waqenzug in Bewe­
gung. Es g ing sofort ins Hauptquar t ie r , wo d ie 
Fe lddruckere i während des ganzen Kr ieges 
ih ren Sitz behie l t . Me is le r H a y n hatte in dem 
16jähr igen Bdchdrucker lehr l ing Fr iedr ich 
Schanze e inen tücht igen Jungen gefunden, der 
ebenso gut d ie Let te rn zu setzen und die Presse 
zu bedienen wußte, w i e er auch auf dem 
Kutschbqck d ie Gäula zu lenken vers tand. 

Deutschlands erste Frontze i tunq ber ichte te 
f re i l i ch in gedrängter Kürze und mi t mehr oder 
wen iger großer Verspätung. So erschienen 
erst in den Ausgaben v o m 25. und-26. Ok tohe r 
1813 M i t t e i l ungen über den Ausgang der sieg­
re ichen Vö lkersch lach t bei Leipzig, immer ­
h in konn te man lesen, w i e v i e l Opfer das b l u ­
t ige Ringen gekostet hat te , w i e v i e l Gefangene 
gemacht und welches Kr iegsmater ia l erbeutet 
wurde , und auch über die er fo lg ten Ausze ich­
nungen wurden die Leser unter r ich te t . A l s 
sich die ro l lende Fe ldbuchdruckere i gerade i n 
F r a n k f u r t / M a i n befand, t raf die Nachr i ch t v o n 
der E innahme Stett ins e in . Die Ze i tung wa r 
berei ts abgeschlossen und dia Presse in Be­
wegung , als Kommiss ionsrat Heun, der sozu­
sagen als Hauptschr i f t le i te r fungierte, wäh rend 
Hardenberg als „Chef v o m Dienst" gel ten 
konn te , darauf bestand, daß der Druck ange­
ha l ten und In e inem „ T e i l der A u f l a q e " noch 
fo lgende Not i z e ingezwängt w u r d e : „ W ä h r e n d 
des Abd ruckes dieses Blattes läuf t die Nach­
r i ch t e in , daß d ie Festung Stet t in sich ergeben 
hat. D ie Besatzung ist k r i e g s g e f a n g e n . . . 1 " 

Zeichnung: Roba 
Badogl lo und V i c t o r Emanuel am 25. J u l i 

1943: „De r K r ieg geht wei ter , w i r stehen zu 
unserem W o r t ! " 

fa rbenb l ind s ind. Eingehende Untersuchun­
gen erbrachten den zwei fe ls f re ien Beweis 
für den k la ren Farbensinn der Bienen und an­
derer Insekten. A m Ende des Streites w u r d e 
Sprengel« Theor ie v o l l und ganz anerkannt u n d 
v ie l fach bestät igt. A u c h den im Blütenbau auf­
t re tenden mechanischen Befehlen hat Sprengel 
größte Au fmerksamke i t geschenkt und Ihren 
Zweck mi t großem Scharfsinn durchschaut. So 
hat te er den Schlagbaum-Mechanismus der 
Salbei-Blüte k la r erkannt , w ie auch d ie 
Funk t i on der Saftdrüsen, der Nek ta r len , d ie 
Bedeutung der Saftmale. 

. Kaum vers tänd l ich ist es, daß sein Werk, 
jahrzehnte lang unbeachtet l iegen b l ieb. Selbst 
ernste Forscher nahmen keine Not i z davon — 
auch Goethe erwähnt e6 mi t ke inem W o r t und 
hat es wahrsche in l ich nie zu Gesicht bekom­
men. Erst Charles Darw in hat fast 70 J a h ' a 
später in seinem W e r k e über die Befruchtung 
der Orch ideen Sprengeis Entdeckungen der 
Vergessenheit entr issen. Es war eine 6 p ä t e 
Anerkennung , die das Genie dem Genie je» 
zo l l t hat. Seither haben v ie le Forscher auf dem 
Fundament der Sprengeischen Erkenntnis die 
B lü tenb io log ie we i te r ausgebaut und zu einem 
der interessantesten Gebiete der Botanik er­
hoben. 

Treuebekenntn is der deutschen Frauen 
A u f einer Großkundgebung In Weimar , auf der 
sich die verantwor t l ichen Le i ter innen der Frauen-
arbalt Im Reich, 'des Arbeltsdienstes, des Deutschen 
Roten Kreuzes, Arbe i te r innen und Bäuer innen z u ­
sammengefunden ha l ten , Mir,Uli Dr . I.ey den 
Frauen and Mädchen seinen Dank für die gelei­
stet* Arbe l t ans / Der Relchsorganlsatlonsleiter Im 
Gespräch mi t F lugkaul tän Manna Reltsch, dl« für 
besondere fl iegerische Verdienst« m i t dem E R . 1 

and dem E K . t ausgezeichnet Ist 
(Pre«se-Hoffmsnn-Lang, Zander) 

Der alte M e i n e k i n g wies mit einer flüchti­
gen Handbewegung auf den Stuhl , an dessen 
Lehne der j unge Havemeyer Ha l t gefunden 
hatte, und sagte: „Ober , zwei Bier." 

W o m i t der W e g für die E iö r te rung der nun­
mehr noch verb le ibenden Einzelhei ten f re ige­
macht war. ay. 

Erzählte Kleinigkeiten 
Professor Helm, der berühmte Arzt, pflegte seinen Pa­

tienten grundsätzlich den Genuß alkoholischer Getränke zu 
verbieten, obwohl er seiher einem guten Glase Wein durch­
aus nicht abhold war. Einst sagte Im Qesplch ein Geist­
licher, mit dem er gut befreundet war, zu Ihm: „Eigentlich 
Ist es bedauerlich, Herr Professor, daß Sie das, was Sit von 
Ihren Patienten lordern. nicht auch aul sich selber an­
wenden." Helm, sah Ihn zwinkernd an und meinte, tief­
sinnig nickend: „Ja, Ja — es geht Ihnen genau wie mir! 
Mir tut es such immer In der Seele weh, daB so viele 
Geistliche gerade das Gegenteil tos dem tun. was sie 
anderen predigen . . . 1 " 

* • , 
Der vielseitige Viktor de Kons ma<t in freien Stunden 

gern. Ein Kollege vom Film kommt zu Besuch, sieht Map­
pen herumliegen, aus denen Aquarelle und Skizzen hervor­
lugen. Er bittet um die Erlaubnil, ilch die Sachen näher 
ansehen zu können. Nun hat es der Schauspieler und Autor 
Viktor de Kowa nicht gern, wenn sieh Laien Ober seine 
Malkumt äuBcrn, deshalb beugt er gleich mit der Bemer­
kung vor: «.Gern, aber eine Kunstausstellung Ist meine 
Wohnung nicht, bitte, lieber Kollege, tun Sie also bei der 
Betrachtung meiner Llebhaberarbeltcn 10. al l wenn Sie In 
einem Stummfilm «uttreten würden." ho * 

In der Berliner Staatsoner wurde Richard StrauB' 
„Frau ohne Schalten" unter der Leitung dci Komponisterl 
einstudiert. Dabei ärgerte sich StrauB bei leder Probe über 
eine Sängerin, die die Rolle der Amme' zu singen halle. 
Sie sang lehr leise, und war stellenweise überhaupt nicht 
zu hären. Wütend fragte schließlich StrauB den Kapell­
meister: „Hären Sie was?" — „Herr Generalmusikdirektor", 
erwiderte dieser, „Sie wissen doch selbst — die Ammen 
sind nur im Stillen gtoBI" 

Die Bremer Werbung / Fine Anekdote von Karl L e r b s 
Dom jungen Havemeyer , einem strebsamen, 

munteren und tücht igen Wol lk lass ie rer , war es 
gelungen, sich bei der F i rma Köster & Co. in 
Bremen eine Gehal tserhöhung zu erkämpfen. 
Ferner hat te er sich auf dem Sti f tungsfest de« 
82er Rudervere ins e ine Dauerste l lung im Her­
zen von Inez M e i n e k i n g erobert , und zwar In 
har tem Endkampf gegen eine gesel lschaf t l ich 
stark über legene Mannschaf t . N u n kam es nur 
noch darauf an, den al ten Me inek ing , Konsu l 
von — sagen w i r : Nabrador , zur Strecke zu 
br ingen. Das war eine bek lemmende Aufgabe. 
Der al te M e i n e k i n g war als ein lederzäher und 
n i c h t - n u r in seiner Redewelse eisern sparsa­
mer M a n n bekannt . Leder und Eisen — das 
war eine sogar für das spor t l iche Draufgänger­
t u m des j ungen Havemeye r beunruh igende 
Zusammenste l lung. 

Der Bewerber , m i t der Tagese in te i lung im 
v o r l ä u f i g noch fe ind l i chen Lager durchaus 
ve r t rau t , begab s ich eines Tages wäh rend 
der Mi t tagspause auf den Star tp latz und fand 
den ' a l ten M e i n e k i n g erwar tungsgemäß im 
großen Lager raum bei der Uberp rü fung des 
Warenbestandes. Hager , ledern und eisern, die 
Schi rmmütze auf dem Kopfe, wander te der 
alte M e i n e k i n g durch den r iesigen dämmr igen 
Raum und p rü l t e mi t kund igem Finger den 
Versch luß der Säcke, Kis ten und Bal len. Es 
roch nach Staub, nach der Lagerkatze und nach 
tausend in - und ausländischen Dingen, und es 
war sehr s t i l l , 

A ls der junge Havemeyer merkte , daß von 
seiner Anwesenhe i t nur ganz bet läuf ig Kennt ­
nis genommen wurde , schluckte er e inmal kräf ­
t ig h inunter und sagte: *• 

„He r r Konsu l , ob Sie so f reund l ich wären — 
ich me in : es wäre ja woh l so, daß Ich ganz gern 
Ihre Tochter he i ra ten möchte . " 

Nunmehr ver t ie f te die St i l le sich so, daß 
man deut l i ch das Raspeln der Mausezähne 
be im Benagen der Säcke ve rnahm. Der al te 
Me inek ing prü f te mi t dem Daumen eine ver­
dächt ige Stel le im Gewebe eines Kaffeesackes. 
Nach einer langen und lähmenden Pause 
wandte er sich und sagte: 

„ K o m m e n Sie m i t . " 
Er begab sich in sein Kon to r , ver tauschte 

die Schi rmmütze mi t dem Schlapphut u n d ver­
ließ das Haus; der W e g g ing durch die M a r t i n i ­
straße zur Wachts t raße und in die Wi r tscha f t 
von Voß. Der junge Havemeyer t ro t te te rat-
und wor t l os nebenher. Dr innen steuerte der 
al te M e i n e k i n g auf seinen Stammplatz los, ließ 
sich n ieder und sagte: „Ober , ein Bier." Der 
junge Havemeyer stand rat- und wor t los da­
neben. 

Plötz l ich sah der alte Me inek ing Ihn an und 
f ragte : 

„Können Sie denn 'ne Frau ernähren, oder 
muß da noch was be i?" 

„ H e r r Konsu l , " versetzte der junge Have­
meyer m i t fester St imme, „das kann ich, Da 
muß n i x be i . " 

Kultur in unserer Zeit 
Theater 

Per Schwenzena „ D I « we i te Reise" In Breslau 
(Eigenbericht der T.Z. ) . Breslaus Schauspiel, das 
f ü r die begonnene Spielzeit ein buntwechselndes 
P r o g r a m m mi t Urau f führungen und Neuinszenie­
rungen vorsieht, eröffnete die neue Saison mit der , 
U r a u f f ü h r u n g von Per Schwcnzens Komödie „ D i e 
wa l te Reise", Das reife Können Per Schwenzens, 
dessen beide erste Komödien „ A m H i m m e l Kuro­
pas" sowie „Jan und die Schwind le r in" ebenso 
lebendig sind, w ie seine Erfolgsf i lme „IS Stühle" , 
„D ie schwedische Nacht iga l l " und „FalschmOnzer", 
verhal f auch «einem neuesten W e r k zu f-rfolg. 

Musik 
Ein Jahrhundert KOnlgsberger „Musikal isch« 

A k a d e m i e " . E in lh Königsberg beheimateter K l a n g ­
körper , die „Musikal ische A k a d e m i e " , kann In d ie ­
sem Herbst auf e in lOOJährlges Bestehen zurück­
b l icken. A n Ihrer Spitze steht heute Mus ikd i rek tor 
Hugo H ä r t u n g ; er hat für die 100-Jahrfeler ein Fest­
p rogramm zusammengestellt , ebenso würd ig de« 
Anlasses w i e unserer Zel t . Fünf Veranstal tungen, 
die orator la le Spi tzenwerke auf dem Programm 
sehen, sind vorgesehen. 

Neue Bücher 
Rudolf Presber: D e r H e r r m i t d e n C h r v l l B -

1 h • p e n. Fröhliche Oescblchten, eingeleitet und gesam­
melt von Heinrich Spoerl. Carl Schümm,mn. Bremen. 282 S. 
geb. 3,25 RM. — Die zünlligen Literaturgcschlchtler haben 
den launigen Plauderer Rudolf Prcsber etwas stiefmütterlich 
behandelt. Wenn wir diese von seinem ebenfalls durch über­
mütige Gcidiiditen bekannten Berulskamcraden Spoerl her­
ausgegebenen Kurzgeschichten von schrulligen Zeitgenossen 
und gutmütigen Abenteurern lesen, dann wird Herz und 
Gemüt entspanut. Wir lernen einen !•:.-.,.•:. i kennen, der 
nichts sein wollte als ein guter Unterhalter. „Iis soll ein 
kleiner handlicher Hand sein, dazu bestimmt, unserer Ge­
neration etwas von dem freundlichen Spott und der mensch-
Itdicn Güle zu vermitteln", schreibt der lleiausgcber, „In 
deren Spiegel Rudolf Presber seine bürgerliche Welt und 
seine Zeitgenossen betrachtete und sich Uber sie lustig 
machte." Dr. Kurt Pfeltfer 

i 



i m i n i i i ima i i i i s tad t Wchrhampftage Oer SA. tn Llfemannftaft 
Fahrt in den blauen Nachsommer 

Einen Tag unserer Fer ien hat ten w i r für Hof 
Rodenberg best immt. Ke in Mensch in dar 
f remden Stadt schien jedoch zu wiesen, wie 
man dor t h inkam. N i ch t e inmal die Schaffner 
des Autobushofs konn ten es uns ßagen. End l ich 
wußte jemand Bescheid: Man-mußte die K l e i n ­
bahn benutzen. 

Ein wo lken loser H i m m e l b laute über der 
Stadt, als w i r un6 auf den W e g zum Bahnhof 
machten. Der lag we i t draußen, dort , wo d ie 
Stadt bereit« länd l ichen Charakter angenom­
men hat te . 

W i r hat ten Pech. Der einzige Zug g ing 
nachmit tag« nach v ier . Und je tz t war es ha lb 
zehn Uhr vormi t tags . Abgangbere i t s tand j e ­
doch e in Güterzug da. Der Schaffner mein te , 
er wo l l e un« gern mi tnehmen. 

Daa war e in Gedanke l Schnel l lösten w i r 
die Fahrkar ten , «etzten uns auf Bremser-K lapp­
sitze, d ie an den Güte rwagen befest igt waren , 
und loe g ing d ie Fahrt . 

F l i nk ro l l t e unser Expreß dah in , k reuz te 
Landstraßen und Feldwege, aetzte über schmale 
Rinnsale und fuhr an Acke rb re i t en dah in . 

Es w a r 6Chön, »o in f r ischer Luf t durc i i die 
war the länd icchen F lu ren zu fahren. W e i t 
schwei f te der B l i ck über d ie endlose Ebene. Die 
Felder wa ren zumeist schon abgeerntet. N u r 
h ier und dort leuchteten noch d ie go ldenen 
Scheiben v o n Sonnenblumen oder ers t reck te 
• i c h e in Kar to f fe l fe ld . Angenehm scharf d u f 
tete «ein bere i t» 
Kraut . 

I n ganzen F locken t r ieb e'n le ichter W i n d ­
hauch d ie Si lber fäden dee A l twe ibersommer« 
vo r eich her. , 

H i n und w ieder wu rde ein Acke r umge­
p f lüg t . Meis tens zogen Ochsen die Pf lüge. 
Schwere, 6 c h ö n e T iere, die bedächt ig Fuß vo r 
Fuß «etzten. 

Ein V o l k Rebhühner erschrak v o r dem 
Bähnle, pu r r te auf und f ie l e inen Ste inwur f 
we ' ter 6 c h w e r i n e inen Kar to f fe lacker e in . 

A u f e inem Stoppel fe ld graste eine schwarz­
bun te Rinderherde. Bin großer H u n d umkre is te 
ade unruh ig . Der H i r t saß am A c k e r r a i n u n d 
•efhnitzelte an e inem Stock. 

V i e l zu schnel l für uns w a r d ie abenteuer­
l iche Fahrt zru Ende. A u f e inem w inz igen Bahn­
hof ve rh ie l t d ie Lokomo t i ve unseres Zuge«. W i r 
«Hegen v o n unseren lu f t igen Si lzen. 

In n ich t zu we i te r Ferne leuchtete e in rote« 
Z iege ldach im grünen Rahmen eine« großen 
Obstgar tens: unser Z ie l . Nach e inem k le inen 
Fußmarech war Hof Rosenbarg erre icht . A . K. 

Ve r länge r te Absatzer le ich terung für Ho lz­
sandalen. Durch eine Bekanntmachung der Ge­
meinschaf t Schuhe ist die. Fr is t , i n der Holz­
sandalen bis zu best immten Preisgrenzen an 
Le tz tverbraucher f re i abgegeben werden dür­
fen, bis zum 31. Ok tobe r ve r länger t wo rden . 

Polnische Schwarzbrennere i ausgehoben. A m 
17. September wu rde im Haus» Hunsrücker 
Straße 8 e ine Schwarzbrennere i e rmi t te l t . Diese 
w u r d e v o n den po ln ischen Eheleuten Stanis law 
u n d He lene Rozalsk i schon «elt langer Zei t 
bet r ieben. Eine Menge Schnaps und Brennge­
räte wurden eichergestel l t . 

Hohe Auszeichnung für Dr. Schieber 
Unter den M ä n n e r n , d ie der Führer für 

hervor ragende Verd iens te um die Durch füh ­
rung w i r l scha f t l i cher Kr iegsaufgaben mi t dem 
Ri t te rk reuz des Kr iegsverd ienstkreuzes aus­
zeichnete, bef indet sich auch der Chef des 
Rüstungsl ieferungsamtes Staatsrat , Dr . - Ing . 
W a l t h e r S c h i e b e r , der durch seine Vo r ­
t räge i n L i tzmannstadt bei der W i r t scha f t und 
i n bre i ten Bevö lkerungssch ; chten bestens be­
kann t ist. 

D u hervorstechende M e r k m a l der W e h r k a m p f t a g * der SA Lttxmannstndt (siehe unseren gestr i ­
gen Bericht) lag In der Vielsei t igkeit and Gediegenheit der Aasbi ldung and vor a l lem In der gelei­
steten Brcl tenarbel t . Unstro Bi lder zeigen zwei glückliche Schnappschüsse aus den gezeigten 
Übungen. (*"oto ffl: Jaskow) 

ld . A n g e n e h m s c h a r f d u l - • • i ' • A l l 

braunechwerz gewordene. Uflf f f t PatCIlflaÖt Halt ÜtTt K lUtM-mlU - ig 
Neuausrichtung des Kunstiebens in der alten Hansestadt I ^^W^^THVT 

Das t rad i t ionsre iche, t ief in der Bevö lke rung 
ve rwurze l t e hamburgische Kunst - und Ku l t u r ­
leben, das seit den Ze i ten v o n Lessings „ H a m ­
burgische D rama tu rg ie " eine geschicht l iche 
Ste l lung i m Bewußtsein des Abend landes e in­
nahm, hat in den Tagen, d ie je tz t e inige W o c h e n 
zurück l iegen, schwere W u n d e n davonget ragen, 
neben i r reparab len menschl ichen Ver lus ten 
v o r a l lem Zers törungen und Ve rwüs tungen on 
i h ren ers ich t l i ch n ich t dem Kr iege gewe ih ten 
Wi rkungss tä t t en , an Theatern , B ib l io theken, 
Museen, Konzer tsä len und We ihes tä t ten . W e r 
diese Stadt kenn t oder gekannt hat, weiß, daß 
das Herz ih rer Menschen in d ie Fundamente 
der Kuns t tempe l e ingemauer t ist, und auf d ie­
ses Herz haben d ie Tempelschänder geziel t . 
Indessen: haben sie auch menschl iches Leben, 
eh rwürd ige Gebäude, wissenschaf t l iche Schätze 
und eingespie l te Organ isa t ions formen zerstö­
ren können, den Pulsschlag, der In ihren Grund ­
steinen schlägt, haben sie n icht zu t re f fen ver­
mocht : der W i l l e zur Kunst b l ieb ungebrochen 
w ie der Lebenswi l le dieser Stadt. 
' Hamburg hat Ver lus te an künst le r ischen De­

ko ra t ionen , an Mus i k i ns t rumen ten und an un­
ersetz l ichen A r c h i v m a t e r i a l i e n e r l i t t en . G le ich­
w o h l — und dieses ist d ie Gegenbi lanz — w i r d 
ke ine der ku l t u re l l en Ste l lungen, d ie Hamburg 
bisher innegehabt hat, geräumt oder aufgege­
ben, ke in Ve r t r ag annu l l ie r t , ke in Ensemble auf­
gelöst werden . H a m b u r g w i r d neu beg innen. 
Die Theater werden spie len. Das ph i l ha rmo­
nische Konze r tp rog ramm w i r d v e r w i r k l i c h t 
werden. 

Von unserem Sonderberfchf-
errmann 

Die Pläne der Bühnen s ind inzwischen so­
we i t gediehen, daß sie sich i m einzelnen über­
sehen und andeuten lassen. Nach Behebung 
seiner Schäden w i r d das Staat l iche Schauspiel­
haus am 9. Ok tobe r m i t dem „ W a l l e n s t e i n " 
seine Spielzei t eröf fnen. Vorgesehen ist im 
wesent l i chen klassisches Reper to i re . Das stär­
ker betrof fene Deutsche Vo lks thea te r w i r d 
M i t t e b is Ende Ok tobe r zuerst den „Tasso" 
bringen. Die Hamburgisch« Staatsoper wird 
die Gastfreundschaft des Thalla-Thenters t u 
A n s p r u c h nehmen müssen (an vier bis fünf Ta­
gen In der Woche) und End« Septelnber mi t 
den Vora rbe i ten der Umsied lung beg innen. Da 
fast a l le Auss ta t tungen ver lo rengegangen s ind, 
Ist auch von daher e in gänzl icher W a n d e l im 
St i le der Au f f üh rungen und des Reperto i res zu 
e rwar ten . Das Thal ia-Theater w i r d im Jahre 
seines 100. Jub i läums an nu r zwe i oder dre i 
Tagen in der Woche im e igenen Hause zu 
Gaste sein können . D ie Niederdeutsche Bühne 
w i r d M i t t e Oktober in ih rem bisher igen H i n s 
m i t e inem den Umstanden angepaßten Spie l ­
p lan die Freunde des p lat tdeutschen Theaters 
zu erfreuen suchen. 

W i r g ra tu l ie ren l A m 22. d . M . begeht der 
Schneidermeister Oskar Stork sein 50jähriges 
Beru fs jub i läum. 

Butter aus e inem Eisenbahnwagen gestohlen. 
Josef Solmann war zusammen mi t dem Polen 
M ieczys law Rosiak als Rangierarbei ter auf 
dem Bahnhof L i tzmannstadt tä t ig . A l s sie 
i n i t dem Umrang ie ren ein iger Wagen beschäf­
t ig t waren , entdeckte Rosiak, daß in e inem 
verschlossenen W a g e n But ter lagerte. Es ge­
lang Solmann, aus dem W a g e n ein Paket mi t 
But ter herauszuholen, dessen Inha l t er m i t 
Rosiak und e inem dr i t ten Rangierarbei ter na­
mens Eduard D a v i d te i l ten. Das Sonderger icht 
in L i tzmannstadt ve ru r te i l t e Solmann, der bis­
her unbeschol ten war und seine Ta t , die das 
Ger ich t nach der ganzen Persönl ichkei t des 
Angeklagten als Ge legenhei tsver feh lung an­
sah, tief bereute, unter Zub i l l i gung mi ldernder 
Umstand« t u zwei Jahren Gefängnis. Die 
beiden anderen kamen mi t Strafen von e inem 
Jahr bzw. neun Mona ten Straf lager davon . 

Ba. 
Haftbefehl gegen einen Betrüger. Gegen 

einen mehr fach wegen Betrüge« vorbest ra f ten 
35J8hrlgen Bauunternehmer wu rde ein Ermi t t ­
l ungsver fahren wegen Betruges und Urkunden­
fä lschung eingele i tet . Er hat als M i t i nhaber 
einer Bauf i rma Auf t raggeber ' und seinen M i t ­
inhaber durch Fälschung von Belegen um meh­
rere 1000 R M . geschädigt. A u c h verschaff te er 
6 i c h du rch Fälschung von Sparkassenbüchern 
einen w ide r rech t l i chen Vermögensvo r te i l . Ge-
ge- ihn wurde Haf tbefeh l erlassen. 

Briefkasten 
Das 

nicht 
• . Ick., Trltr. Brieilnr helBt jetzt IDwcnstadt. 

Dort Mlkolajow Im Kreis LOwenstadt dt bis jetzt 
umbenannt. 

Rundfunk vom Dienstag 
R e l c h s p r o g r a m m : 15—15.30 Kleiner Melodien-

feigen. 15.30—16 Walter Olctcklng spielt Schumanns Iis-
moll-Klaviersonate. 17.15—18.30 Musikalische Kurzwell 
20.20—21 Mozart: Sinfonie und Violinsonntc. 21—22 
Klänge nus Wiener Operetten und Tänzen. — D e u t s c h -
l a n d s e n d c r : 17.15—18.30 Schumann, Dvorak, Schu­
bert, Smelana. 20.15—21 Volksmusik. 21—22 ..Eine Stunde 
lür dich" mit bekannten Untcrlialtungsorchrslcrn und So­
listen. 

H i e r spricht die N S D A P . 
0g. Quellpark. Deutsche« Frauenwerk. Mittwoch 10,30 

Oemcinsi-haftsabcud Mark-MciBen-StraBe SR. 0g. Flughalen. 
Dienstag 10.30 Uhr Og.llcim. Dienstappell. 

Unifieöler mäöel fptelten für Umfieöler 
Munferer Gesang, Blockliötenspiel und lustige Volkstänze in den Umsiedlerlagern 

wiitsihati hce i . z. Tarifordnung für Gefolgschaften im Handel 
I m Relchsarbeltsblatt N r . 25 vom S. September 

1943 Ist eine Tar i fo rdnung der Abte i lung A r b e l t 
des Reichsstatthalters vom 1. Jun i 1843 veröffent­
l icht worden , die fü r den gesamten Hande l und 
d ie Handclsncbengewerbe, das Spedlt lons- , lAgt-
r e l - , F u h r - und Kra f t f ah rgewerbe usw. von der 
größten Bedeutung Ist. Es handelt sich u m die 
T a r i f o r d n u n g fü r dlo gewerbl ichen Gefolgschnfts-
ml tg l icder im Großhandel , E inzelhandel , Ver lags-
Bewerbe, Ve rml t l l e rgewerbe , I m Spedlt lons- und 
Lageroigewerbe, In den gewerbl ichen Verwa l tungs­
betr leben, Im F u h r - und Kra f t fahrgewerbe und In 
den ve rwandten Gewerbezweigen Im Reichsgau 
War the land . D i e Arbei tsbedingungen der gewerb­
l ichen Gefolgschaftsmitgl leder der vorgenannten 
Gewcrbczwelge w a r e n bisher z u m großen T e i l 
durch die T a r i f o r d n u n g f ü r d ie gewerbl ichen G e -
folgschnflamltgl leder I m Handelsgewerbe und I n 
den ve rwandten Gewerbezwelgcn Im Reichsgau 
Wnrthe lnnd und durch die Tar i fo rdnung fü r die 
gewerbl ichen Gcfolgschaftsmltgl leder des Spedl -
t lonsgewerbes, des Transportgewerbea (einschließ­
l ich des Möbeltransports) , des I n n e r e i - und F u h r -
gewerbes sowie des Kohlenhandels geregelt w o r ­
den. Diese Tar i fo rdnungen entsprachen insbeson­
dere In den Best immungen über die Arbeltszel t 
und den verschiedenart igen Zuschlügen n icht 
m e h r den zur Ze l t gel tenden gesetzlichen V o r -
»chrt f t6n. Best immungen über Arbeltsvernäumnla 
und Arbcl tsausfa l l w a r e n n u r In ganz ger ingem 
U m f a n g e vorhanden. W e l t e r h i n fehl te In beiden 
Tar i fo rdnungen eine genaue E in te i lung der A r b e l ­
ten nach Ihrer Wer t igke i t . V o r al len D ingen w u r ­
den aber die Lohnsatze den augenbl ickl ichen V e r ­
hältnissen nicht m e h r gerecht, da die T a r i f o r d n u n ­
gen In e iner Ze l t erlassen w u r d e n , als d ie Lebens­
verhältnisse Im Reichsgnu War the land (». B. Ins­
besondere bei den Mieten) k u r z nach der Eingl ie ­
derung In das Großdeutsche Reich wesent l ich a n ­
ders gelagert w a r e n . D e r Er laß einer zusammen­
fassenden Tar i fo rdnung , die e inhei t l iche Arbe i ts ­
bedingungen fü r sämtliche gewerbl ichen Gefo lg -
•chaf tsmltg l ledcr des Handelsgewerbee und des 
Spedit ionsgewerbes festlegt, w a r deshalb eine u n ­
bedingte Notwendigke i t geworden. Bei der Fns-
sung der T a r i f o r d n u n g w u r d e n die übrigen Im 

" Reichsgebiet geltenden Tar i fo rdnungen w e l t -
gebendst berücksicht igt . D i e Best immungen Uber 
Arbeitszeitzuschlage u n d Arbel tsversäumnis und 
Arbel tsausfal l entsprechen den Best immungen der 
In der letzten Zel t Im Reichsgnu War the land er ­
schienenen Tar i fo rdnungen , Insbesondere fü r die 
Bet r iebe der Nahrungsmit te l industr ie . Als Beson­
derhei t sind hier nur die Best immungen über den 
F o r t f a l l des Sonn- und Felertagszuschlages I n V e r ­
kaufsstel len des Bedürfnlsgewerbes, In Verkau fs ­
atel len auf Bahnhöfen und In derar t igen Stel len 
an behördl ich zugelassenen Ausnahmesonntagen zu 
e rwähnen . W e i t e r h i n Ist fü r Gefolgsehaftsmltgl le-
der In Elnzclhandelsbetr lebcn ein Anspruch auf 
e inen halben f re ien T a g al le zwei bzw. dre i W o ­
chen e ingeräumt . Diese Best immung entspricht Im 
wesentl ichen einer ähnl ichen Regelung In der T a ­
r i fo rdnung fü r die kaufmännischen, technischen 
und BüroangcstelUcn In Bet r ieben der pr ivaten 
Wir tschaf t I m Reichsgau Wnr the land vom 8. M ä r z 
1941. Es Ist ferner In die T a r i f o r d n u n g eine Be ­
st immung über den Sonnnbendfrl lhschluQ Im G r o ß ­
handel eingesetzt, die ähnl ichen Best immungen In 
Al t re ichstar i fordnungen angepaßt Ist. D i e Best im­
mungen Uber den U r l a u b ähneln entsprechenden 
Best immungen in Tar i fo rdnungen der Nahrungs­
mi t te l industr ie , d ie i m vergangenen Jahre Im 
Reichsgnu W a r t h e l a n d in K r a f t getreten sind. B e i 
den Ur laubsbest immungerl w u r d e Insbesondere 
noch der gesetzliche Ur laub f ü r Schwerbeschädigte 
hervorgehoben. Dies w a r um so mehr er forder l ich, 
als das Gesetz Uber die Beschäft igung Schwer­
beschädigter vom 1. 12. 1923 I m Rolchsgau W a r t h e ­
land noch nicht e ingeführ t Ist. D i e Best immungen 
der Lohngruppen und über Lohnabrechnungen 
lehnen »Ich ebenfal ls an entsprechende T a r i f o r d ­
nungen modernster A r t des Altrclchs an. D ie w e i ­
teren Best immungen über SachbezUge, Lelatungs-

Mlnder le lstungsfählgkei t , A k k o r d a r b e i t 
al len Dingen die Ortsklasseneintei lung 

der neuen Tar i fo rdnung sind ' 

Zulagen, 
und vor 

Im wesent l ichen den 
Tar i fordnungen angepaßt, die bisher Im Rclchs-
gau War the land erschienen sind und sich Im a l l ­
gemeinen gut bewähr t haben. 

Bei den Best immungen über die Lohnhöhe 
mußte berücksichtigt w e r d e n , daß die In der letz­
ten Ze l t In den übrigen Wirtschaftsgebieten erlas­
senen Tar i fo rdnungen fü r die gewerbl ichen G e -
fo lgschafumltg l leder Im Hande l und Im Spedi -
t lonsgewcrbc Löhne vorsehen, die eine erhebl iche 
Erhöhung gegenüber d e m bisherigen Stand b r a c h ­
ten. Es w a r eine Selbstverständl ichkeit , daß der 
Reichsgau Wnr thc land bei dieser En tw ick lung nicht 
abseits stehen konnte . Deshalb Ist auch in der 
neuen Tar i fo rdnung ein niedrigster Lohn von 
«0 Rpf. pro Stunde für einfachste Arbe l ten In der 
höchsten Ortsklasse festgelegt worden . A u f d ie ­
sem Lohn bnucn sich dann die Löhne der übrigen 
Arbe i te r entsprechend der Wer t igke i t Ihrer Arbe i t 
auf . Es sind hier insgesamt fünf Lohngruppen ge­
schaffen worden , wobei die höchste Lohngruppe d ie 
Facharbeiter , d ie zweithöchste Lohngruppe die 
Arbe i te r mi t ordnungsmäßig abgeschlossener A n ­
lernzelt und die Lohngruppen I I I u n d I I die A r ­
beiter m i t qual i f iz ier ter ungelernter Tä t igke i t er ­
fassen. D i e Lohngruppe I stellt den bereits e r ­
wähnten Ansgangslohn dar und gil t , f ü r A r b e i t e r 
m i t einfachster Tä t igke i t . Diese Lohngruppene in ­
tei lung, die für den Relchsgah War the land neu 
Ist, w u r d e eingehend m i t den V e r t r e t e r n a l ler 
Zweige des Handels und Speditionsgewerbe« be ­
ra ten . D ie Sachverständigen hie l ten dabei aus­
nahmslos die festgelegten Lohngruppen und - die 
Abstufung der einzelnen Löhne zueinander f ü r u n ­
bedingt notwendig . Es gibt zwar eine Anzahl von 
Betr ieben, Insbesondere die Betr iebe des Koh len -
und Getreldehandela, die grundsätzl ich mit einer 
Lohngruppe auskommen; fü r andere Betr iebe, Ins­
besondere den Rohproduktenhnndel , Fotohandel 
Und das Spedit ionsgewerbe w a r aber eine E in te i ­
lung der Arbe l ten In f ü n f Lohngruppen unbedingt 
e r forder l ich . A u f jeden Fal l t rägt die neue T a r i f ­
ordnung Insoweit a l len Wünschen der Interessier­
ten Kreise Rechnung und läßt In jedem Fal l eine 
gerechte Einstufung der Gefolgscliaftsmltgl leder 
zu. Uber die Stundenlöhne der fünf vorgenannten 
l iOhngruppen hinaus wurden noch Wochenlöhnc 
f ü r das Fahrpersonnl , die Pför tner und Wächter 
festgesetzt. Diese Wochenlöhne entsprechen den 
bereits In einigen Tar i fo rdnungen des Rcichs-
gaues War thc land veranker ten Löhnen, so Insbe­
sondere denen der Zucker industr ie . Ledigl ich die 
Löhne fü r Kutscher sind bei einer Arbeitszeit von 
B4 und 80 Stunden pro Woche In der neuen Tar i f ­
ordnung u m 1 bzw. ] R M . niedr iger festgesetzt. 

A n Zulagen sind noch die Sonderzulagen für 
den Möbel t ransport und fü r besondere Schmutz-
nrbclten eine Lästigkeitszulage In Anlehnung an 
die Relchstnr l fordnung fü r die chemische I n d u ­
strie e ingeführt worden . Bezügl ich der Zahlung 
von Spesen und Trennungsgeldern an das gesamte 
Fahrpcrsonal w u r d e die Anwendung der Relchs-
tar l fordnung zur Regelung der Spesen und de? 
Trennungsgeldes Im gewerbl ichen G üte rk ra f tve r ­
kehr (Güterna l l - und Fernverkehr ) sowie Im p r i ­
vaten Omnlbusgewerbe, vom 27. M ä r z 1943 z w i n ­
gend vorgeschrieben. Für die übr igen Gefolg-
schnftsmltgllcder, z. B. Möbelpacker , die vielfach 
nach auswärts fahren müssen, w a r d ie Festlegunr 
von Trennungsentschädigungen gemäß der vorer­
wähnten Rcich' . tar l fordnung er forder l ich , wenn die 
Abwesenheit nicht länger als sechs Tage dauert 

Dlo neue Tar i fo rdnung für den Rclchsgau W a i -
theland t r i t t m i t der Lohnwocho In Krnf t , in di> 
der 15. September 1943 fäl l t . Sie trägt einem u n ­
bedingten Bedürfn is Rechnung und bringt ähnl ich 
wie bei den Angestel l ten des Handels auch bei den 
gewerbl ichen GefolRschaftsmitgl ledcrn eine e in ­
heit l iche k la re L in ie und w i r d von nllc-n Interes­
sierten Stel len auf das lebhafteste begrüßt werden. 

Reg.-Rzt Dr. Hahn 

V i e l Freude w u r d e unsern Umsied lern In 
den Lagern in und um Li tzmannstadt durch 
eine Spielschar des B D M . geboten, d ie aus 
M ä d e l n ihrer eigenen Reihen zusammenge­
ste l l t wa r . 

Nach verhä l tn ismäßig kurzer Ausb i ldungs­
zeit besuchte d ie Gruppe re ihum die versch ie­
denen Lager, und was, sie bot , w a r gekonnt . 

Schon der A n b l i c k der Schar in i h ren 
schmucken grauen Blusen w a r herzer f reuend, 
und daß sie bei der Sache waren , ve r r ie ten 
ih re b lanken Augen . Ers taunl ich war d ie 
re ine, deut l i che Aussprache der f r ischen, i n 
der Mehrzah l rußlanddeutschen Mäde l . Sie 
g ingen in ih rer schönen Au fgabe f ö r m l i c h 
auf. R Ing führer ln M a r g o t Har re r , selbst 
ganz sprühendes Leben, über t rug dieses 
auf i h r e Mäde l . Sie ist n ich t nur D i r i gen t i n , 
sondern er led ig t auch d l« Ansage und s te l l t 
ve rm i t t e l s eines A k k o r d e o n s sogar Begle i t ­
orchester. 

I n bunter Folge wechsel ten Gesang, B lock-
flötensplel und Vo lks tänze. D ie einfache, na­
tü r l i che A r t , In der al les geboten wu rde , l ieß 

v o n A n f a n g an ke inen Trennungsst r ich zw i ­
schen Bühne und Saal z u v Ob es die schönrm 
Vo lks l i ede r oder die Tänze waren , man lebte 
immer m i t den M ä d e l n m i t . Es zuckte e inem 
be im Rhein länder „ D i e rhein ische Postkutsche" 
in den Beinen, und mancher der A l t e n mag 
an die Jugend zurückgedacht haben. Der 
Sommerkanon „ H e , ho, spann' den Wagen 
a n " , fand v i e l Be i fa l l . 

W a r schon bei den ersten L iedern die 
eigene Songesfreudigkei t der Zuhörer ange­
spornt w o r d e n , so brach sie bei dem bekann­
ten L ied „Kap i t än und Leu tnan t " spontan aus. 
Das w a r e inmal e in lust iges Singen und 
Schunke ln ! 

Ganz groß wa ren das Hans-Sachs-Spiel „D ie 
A p f e l und der H u t " sowie • das' Märchensp ie l 
vom Rumpelst i lzchen. Die Lachsalven wo l l t en 
k e i n Ende nehmen und Jung und alt «zog es 
g le icherweise i n den Bann des Spiels. Die 
Dars te l ler über t ra fen sich selbst, doch fühl te 
man bei a l ler Lebend igke i t die sicher führende 
H a n d . H. A. 

x. spott uomißac 3i FiißbaH-Gflumeisfer sind zu ermitteln 
W ä h r e n d bei den vor jähr igen Fußbnl lmelater-

sehaf 'rsplelen 29 Oaumelster ausgespielt w u r d e n , 
w e r d e n es In der jetz igen Spielzeit ' bereits Sl sein. 
Erstmal ig t ragen dl« neuen Sportgaue' Böhmen 
und M ä h r e n sowie Osthannover eigene Meister ­
schaftsspiele aus. Beide Gaue hatten für die jetzt 
noen Im Gange bef indl ichen Endspiele u m den 
Tschammcr -Poka l auch schon eigene Ver t re te r er­
mi t te l t , f ü r Böhmen und M ä h r e n mit dem M S V . 
Brünn und für Osthannover m i t dem Cuxhave­
ner SV. 

Um den Tschammer-Pokal 
I m Vordergrund der fußbal lsport l ichon G e ­

schehnisse am 19. September standen die sechs 
Spiele der zwei ten Haupt rnnde um den Tscham­
m c r - P o k a l , in denen es d a r u m ging, die T e i l n e h ­
mer für die Runde der „ letzten A c h t " am S. O k ­
tober EU ermi t te ln . Es gab durchweg die e r w a r t e ­
ten Siege der Favorl tenmnnnschuften, d ie sich 
allerdings tei lweise mächt ig anstrengen mußten , 
um sich den wei teren Verb le ib Im W e t t b e w e r b zu 
s ichein . A m meisten E indruck h inter l ießen d ie 
Siege des Deutschen Meisters D r e s d n e r SC. In 
Königsberg m i t 5:0 <2:S) über den V f B . Königsberg, 
und von H o l s t e l h - K l e l I n Ber l in m i t 3:0 
(1:0) Uber H e r t h a / B S C . D e r Al tmeis ter FC . 
S c h a l k e 04 mußte In Gelsenkirchen sein gan­
zes Können einsetzen, u m gegen d ie ze i twei l ig n u r 
mit zehn M a n n spielenden S p o r t f r e u n d e - K a t e r n -
lierg mi t 4:2 (2:1) zu gewinnen. I n W i e n l ieß es 
V l e n n a nach einer 5 : l -FUhrung durch le icht­
sinniges Spiel beinahe zu einer Ver längerung k o m ­
men, gewann dann aber doch gegen Breslau 02 mi t 
0:5 (5.1). I n B r ü n n e r k ä m p f t e sich der 1. F C . 
N ü r n b e r g einen sicheren 5:1 (4:9)-Sieg gegen 
den M S V . B r ü n n , und In Ste t t in setzte sich der 
LSV. H a m b u r g knapp m i t 3:2 (2:0) gegen den 
LSV. Pütn i tz durch. D ie sechs Siegermannschaften 
treten nun am 3. Oktober zur dr i t ten Hauptrunde 
an, die der F V . Saarbrücken bereits vor acht T a ­
gen durch den Sieg Uber die Klckcrs-OfTenbach 
erreicht hat . Der achte Te i lnehmer ergibt sich aus 
dem Spiel V f R . Mannhe lm — B C . Augsburg, das 
erst a m 26. September In M a n n h e l m statt f indet . 

Fußballcrgebnisse im Reich 
H a m b u r g : Eimsbütte l — St. Geon)> Sperber 

2:1, V ictor ia H a m b u r g — Wl lhc lmsburg 09 7:2, St. 
Paul i — S G O P . H a m b u r g 7:3. S ü d h a n n o v e r -
Braunschwelg: Südhannover /Braunschwelg — W e ­

i e r / E m « l : l , ' T u S . Hi ldeshelm — V f B . Braunschwelg 
im , Sp. V « . Göt t tngen — Eintracht Hannover 6:0, 
M S V . Bückeburg — W S V . Celle 6:2. K ö l n / A a ­
chen: K S G . V f L . H / S ü l s 67 — Huvs Jül ich 1:1, 
Schwarz-Welt» K ö l n — V i k t o r i a K ö l n 2:2, SV. 
Bayentha l — V f L . Pol l 1:2, K S G . V f R . / M ü l h e l m e r 
S V . — W H . Eschwei ler 0:5. H e s s e n - N a s s a u : FC . 
Hanau 93 — Kickers Orlenbach (FS.) 1:3, Eintracht 
F r a n k f u r t a. M . — Luf twaf fe 1:4. O s t p r e u ß e n : 
M T V . Ponsr th — ftelchsbahn Königsberg 0:2. 
S a c h s e n : V f B . Leipzig — Tura 99 Leipzig 1:4, 
Rlesacr S V . — For tuna Le ipz ig 8:0, Chemni tzer 
B C . — Planl tzer SC. 4:0, B C . Hnr tha — Döhelner 
SC. 8:4. M i t t e : SG. 98 Dessau — SC. E r f u r t 4:2, 
1. SV. Jena — Sp. V g . Er fur t 4:2, Städtespiel 
Hal le — Magdeburg 2:9. W e s t f a l e n : A r m i n i a -
V f B . Bie lefe ld — V f L . Al tenbögge 2:2, V f B . A l c m . 
D o r t m u n d — Sp. Vg . Röhlinghausen 2:2, V f L . Bo­
chum 48 — Borussia D o r t m u n d 1:5, A l c m . Gc ldcn-
k l rchcn — Sp. V g . Erkenschwick 2:7. W ü r t t e m ­
b e r g : V f B . Stut tgar t — Reut l ingen 1:6, SV. 
Feuerbach — S V . Göppingen 2:4, U l m 46 — Sport f r . 
Stut tgart 0:0, V f R . Aa len — F V . Zuffenhausen 1:1. 
S ü d b a y e r n : Schwaben Augsburg — T S G . 
Augsburg 2:1, T S V . Pfersee — T S V . 1880 Mönchen 
2:6, B a y e r n M ü n c h e n — M t v . Ingolstadt 7:2, .lahn 
Regensburg — L S V . St raubing 2:2, W a c k e r M ü n ­
chen — B C . Augsburg 0:3. N o r d b a y e r n - FC-
Schweinfur t — W T S V . Schweinfur t 1:1, Sp. Vg . 
F ü r t h — Kickers W ü r z b u r g 14:0, V f L , N ü r n b e r g — 
F C . Bamberg ! :2 , R S G . Weiden—Post N ü r n b e r g 1:1-
D a n z 1 g - Westpreußen: Danzlger SC. — Preußen 
Danzlg 2:1, Post Gotenhnfen — Post Danzlg 3:2, 
1910 Neufahrwasscr—Kriegsmar ine Gotenhafen 4:3. 
N l e d c r s c h l e s l e n : L S V , I m m c l m a n n Bres­
lau — Rclneckc Br ieg 2:3, V ik to r ia Breslau — Vor ­
wär ts Breslau 7:0, Breslau 06 — M i n . / R a s e n f r . Bres­
lau 5:1, V f B . Breslau — Alemann ia Breslau 0:1, 
Sp. G e m . Oels — U n i o n Wacker -Brcs lau 2:4. N 1 e-
d c r r h e l n : Westende H a m b o r n — Fortuna Düs­
seldorf 2:1, K S G . Duisburg — Gelbweiß Hamborn 
4:1, R o t - W e i ß Essen — K S G . H a m b o r n 1:1, U n i o n 
K r e f e l d — T u S . Helene Essen 0:3. 

Sport-Allerlei 
Neuen W e l t r e k o r d Im Frauenwel tsprung erzielte 

I n Le iden die N ieder länder in Fanny Blankers mit 
6,25 Meter . 

Münchens Reichsbahnschlltzcn gewannen in 
Dresden den Preis des Staatssekretärs Gnnzcnniül -
ler, der fü r die beste Schützenmannschaft der 
deutschen Reichsbahn-Sportgemeinschaften ausge­
setzt worden w a r . 

/ 



Ans i m s a c m l ü l l S i H f c l f l l l d 
Anerkennung für unferen Gau 
Gaule i ter und Reichsstat thal ter A r t h u r 

Greiser hat d ie Verbundenhe i t seines Gaues 
mi t dem F ion tso lda ten tum immer w ieder als 
den höchsten Maßstab für d ie K r i egsw ich t i g ­
ke i t unserer A r b e i t u n d den W e r t unserer 
Le is tung verkündet . So ist auch der i m Jun i 
er fo lg te Besuch des Infanter e-Stoßtrupps, m i t 
dem w i r 16 Söhne des War the landes , d ie sich 
wegen besonderer Tap fe rke i t vo r dem Feinde 
ausgezeichnet ha t ten , e in ige Tage als Gäste 
des Gaule i ters i n der Gauhaupts tadt beher­
bergen konn ten , zu e inem neuen Ausd ruck 
der herz l ichen Ve rbundenhe i t zwischen den 
Soldaten und ihrer war the länd ischen He ima t 
geworden . 

Der Führer des Stoßtrupps W a r t h e l a n d 
schr ieb nun vo r k u r z e m an den Gau le i te r : 
„D ie Tage in Posen wa ren für uns ein Er lebnis, 
sie werden in uns 'n dauernder Er innerung 
b le iben. D ie Männe r haben m i r auf der Rück-
re'se immer w ieder bestät igt , daß sie m i t 
of fenen A u g e n i m U r l aub d ie Tage ve r leb t 
haben. Sie gaben ihnen d ie Bestät igung, daß 
sie die He imat w ieder gefunden haben, sie 
s nd stolz darauf, Angehör ige des W a r t h e ­
landes zu sein." 

Bei der Kundgebung aus An laß dieses 
Stoßtrupp-Besuches prägte der Gaule i ter den 
Satz, daß er sich m i t a l len seinen M i t a r b e i ­
te rn f r e i w i l l i g der K r i t i k der Frontso lda ten 
stel le. Darauf schreibt ein Frontso ldat an den 
Gaule i ter , daß 'hn d'ese Ste l le i n der Rede 
beöonders be rühr t habe und dankt dem Gau­
le i ter dafür. Es heißt In dem Br ief we i te r : 
„ A l s e iner der Frontso ldaten, deren K r i t i k 
Sie sich unters te l len , habe Ich aus der Per­
spek t i ve meines Schützenloches w o h l gelernt , 
Wesen t l i ches v o m Phrasenhaften zu t rennen. 
A u s unmi t te lba re r N ä h e — Ich habe v o m 
Polenfeldzug bis 1941 in Posen gelegen — 
ver fo lge ich seit A n f a n g interessier t d ie i n ten ­
s ive Au fbauarbe l t i n I h r e m Gau u n d kenne 
Ih r heißes Bemühen u m Wiederdeu tschma-
chung dieses Schicksalslandes. Ke ine r v e r ­
steht dieses besser, als der Soldat, der d ie­
sen Raum dem Reich w iedergewann u n d der 
in Ihrer A r b e i t d ie Frucht seines Blutzo l les 
re i fen s ieht , " 

D ie Br iefe v o n der F ron t s ind d ie schön­
ste Ane rkennung , d ie de> Gau für seine A r ­
be i t f i nden kann , Sie s ind aus einer A t m o ­
sphäre geschr ieben, In der nur d ie Tat und 
die Le is tung bestehen kann. Sie sprechen am 
deut l ichs ten dafür , daß der Frontso ldat den 
Ruf des Gaule i ters vers tanden hat und die 
ihm angetragene Kameradschaf t als e in star­
kes B indegl ied 711m W a r t h e g n u , dem Gau der 
Frontso ldaten, empf indet . Q. 

Wirkheim (Alexandrow) 
J. B. Unentge l t l i che F i lmvors te l l ungen für 

Wehrmach tangehör ige . Dank den Bemühungen 
der Partei f inden ab September e inmal monat ­
l i ch unentge l t l i che F i lmvors te l l ungen fü r d ie 
Wehrmach tangehör igen unserer Stadt statt . 

Stabecnef Oer SA. trifft im Warthegau ein 
tfeufe Arxkunlt in Posen I Am Mittwoch großer Appell für unsere SA.-Pührerschalt 

I m Rahmen der Bes icht igung a l le r SA.-
Gruppen, d ie der v o m Führer kü rz l i ch zum 
Stabschef der SA. als Nach io lger des töd l i ch 
ve rung lück ten Stabschef V i k t o r Lutze ernannte 
Pg. W i l h e l m Schepmann Jetzt durch führ t , t r i f f t 
er i m Laufe des Dienstagnachmi t tag i n Posen 
ein, u m erstmals auch der SA.-Gruppc W a r t h e 
e inen d ienst l ichen Besuch abzustat ten. D ie 
A n k u n f t des neuen Stabschefs fä l l t n ich t nur i n 
eine sehr entscheidungsvol le , sondern auch für 
d ie SA. arbei tsre iche Zelt , die auch i n unse-

Stabschef Schepmann 
wellte dieser Tage tn seiner He imat , wo ar vor den 
M ä n n e r n der westfäl ischen SA. sprach und b e i e l -
stert umjubel t w u r d e . (At lant ic , Zander) 

rem Ga,n augenb l i ck l i ch a l lentha lben d ie W e h r ­
kampf tage durch führ t . So s ind d ie wa r the ­
ländischen SA. -Männer stolz darauf, Ihren 
Stabschef nunmehr h ier begrüßen zu können . 
Der auf zwe i Tage berechnete Besuch w i r d am 
M i t t w o c h n a c h m i t t a g e inen großen A p p e l l für 
d ie Führerschaf t der SA.-Gruppe W a r t h e i n 
der Reichsunivers i tä t b r ingen . M i t der SA. 
grüßt das ganze W a r t h e l a n d Stabschef Schep­
mann be i seinem ersten Eint re f fen i n unserer 
Gauhaupts tadt . 

M i t SA. -Obergruppenführer Schepmann ber ief 
der Führer den b isher igen Führer der SA.-
Gruppe Sachsen an die führende Stel le unserer 
Sturmabte i lungen, der in guten, und ernsten 
Tagen • e in al ter und stets kampfe rp rob te r 
Marsch ie re r der Bewegung w a r u n d Ehren­

zeichenträger der Partei Ist. A u c h als M a n n 
der Front hat er s ich i m Ersten W e l t k r i e g w i e 
im großen V ö l k e r r i n g e n unserer Tage wieder­
holt ausgezeichnet, wo fü r die zahl re ichen m i ­
l i tär ischen Ausze ichnungen an seiner Brust 
sprechen. So besi tzt er d ie be iden Klassen des 
Eisernen Kreuzes 1914/18 und die Spange 
dazu als Ze ichen hervor ragender Tat auch in 
diesem Kr ieg . 

W i e der Führer selbst hat also auch der 
neue Stabschef das Fronter lebnis und die 
Schützengrabenkameradschaf t m i t v o n der 
Front gebracht, als er schon f rühze i t ig zur Be­
wegung stieß. V o n jeher betät igte er sich be­
sonders in der SA. 

Echtes Kämpfer - und Soldatentum 6 i n d also 
in diesem führenden M a n n der Bewegung g lück­
l i ch vere in t . Seine sch l ich te und best immte 
A r t ist es, d ie den hohen SA.-Führer bei Füh­
re rn w i e M ä n n e r n g le ich be l ieb t macht und 
i hm größte A c h t u n g entgegenbr ingen läßt. 

Eft ist der wahre a l te SA.-Geist, in dem 
Schepmann die SA. i m ganzen Reich zu führen 
gedenkt. Er fand berei ts in te lnem ku rzen Ta­
gesbefehl seinen Niedersch lag, den er g le ich 
nach seiner Amtsüberahme erl ieß. Es hieß 
'dar in u. a.: „ I m schwersten Ringen meines V o l ­
kes um seine äußere Freihei t , übernehme ich, 
v o m Ver t rauen des Führer« berufen, die Füh­
rung der SA. u n d grüße al le me ine Kameraden 
an der Front und in der Heimat . Unsere Au f ­
gabe ist, als Nat iona lsoz ia l is ten In unwande l ­
barer Treue und selbst loser H ingabe dem Füh­
rer zu d ienen. Unser Kampf, unser Einsatz und 
unsere A r b e i t s ind auf e in Z ie l ausger ichtet : 
den deutschen S ieg ! " I m Sinne dieser unserer 
gemeinsamen großen Zie lsetzung, sei der Stabs­
chef der SA. i n unserem befrei ter. W a r t h e l a n d 
herz l i ch w i l l k o m m e n geheißen. K n . 

Kaiisch 
K l . Neue Orge l wu rde eingebaut . A m Sonn­

tag w u r d e d ie neue Orge l der Ev, K i r c h e am 
Ado l f -H i t l e r -P la tz zu Ka i i sch In Betr ieb ge­
nommen. Das v o n einer Dresdener Orge lbau­
anstalt erbaute Kuns twe rk m i t d re i Registern 
und 2500 Orge lp fe i fen hat e lekt r ischen A n - \ 
t r ieb und w i r d an d ie Stel le der b isher igen 
Orge l , d ie 70 Jahre ih re Au fgabe er fü l l t hat, 
t re ten. Die deutschen Bewohner Kal lschs 
hat ten am Montagabend Gelegenhei t , d ie 
K länge dieses Me is te rwerks deutscher O rge l ­
bauerkunst un ter den Händen des Domorgan i ­
sten Ander -Dona th (Dresden) zu hören. 

th. W iede r Scheunenbrand du rch spielende 
K inder . Du rch e in Großfeuer wu rde im Dorfe 
K o z l o n t k o w (Amtsbez i rk Steinhofen) e ine 
Scheune und ein V iehs ta l l des po ln ischen 
L a n d w i r t ! Och l i k eingeäschert. W i e die U n ­
tersuchung e inwand f re i ergeben hat, ist das 
Feuer durch m i t Stretchhölzern spielende K i n ­
der entstanden. Bei dieser Gelegenhei t werden 
die E l tern nochmals darauf h ingewiesen, daß 
sie für den Schaden, der durch Ihre K inder 
entsteht, v o l l v e r a n t w o r t l i c h s ind. 

liberall aberfüllte Verlammlungen 
V o m 1.—17. Sept. w u r d e i m Kre is S c h i e r a u 

eine Groß-Schulungsakt ion der Par te i durch­
geführt . I n a l len Or tsg ruppen und auch einer 
Reihe v o n Zel len wu rde d ie deutsche Bevö l ­
ke rung zu diesen Schulungen eingeladen. A l s 
Redner sprachen der Kre is le i te r und der Kre is ­
schulungslei ter . Die Versammlungen waren 
durchweg sehr stark besucht. Die V e i s a m m -
lungsräume erwiesen sich in fast a l len Fä l len 
als v i e l zu k l e i n . Ubera l l w u r d e festgestel l t , 
daß die deutsche Bevö lke rung w i r k l i c h zuver­
s ich t l i cher und siegesfroher S t immung lstt sie 
w a r für d ie Un te r r i ch tung übe r die Tages­
f ragen recht dankbar. 

Gauhauptstadt 
Ba. Polnischer Z igare t tenmarder wander t 

ins Stra l lager. A l s bei dem poln ischen Post­
facharbei ter A n t o n Zb ie ra jewsk i aus Posen-
Poggenburg eines Tages überraschend eine 
Haussuchung durchgeführ t wu rde , fand man 
bei i hm n icht wen iger als 3024 Z igare t ten vo r . 
I m Laufe der E rm i t t l ungen gestand er, daß er 
ein Paket m i t über 3500 Stück Z igare t ten auf 
dem Bahnhof in Posen, w o er be im Bahnpost­
amt Dienst tat, aus dem Gewahrsam der 
Reichsbahn entwendet hatte. Die Zigaret ten 
kamen i h m teuer zu stehen, da ihn das Son­
derger icht in Posen wegen dieses Diebstahls 
zu fünf Jahren Straf lager ve ru r te i l t e . 

Lentschüti 
Gewerbsmäßige Schwarzschlachtungen eines 

Fleischermeisters aufgedeckt . I n der Gemeinde 
Gü lens te in -Z lo tn ik i (Kr. Lentschütz) iet man 
einer Schwarzsch'ächterbande auf der Spur, die 
v o n J«ml 1941 bis A u g u s t 1943 laufend etwa 
13 Rinder, 20 Schweine u n d 70 Kä lbe r schwarz­
geschlachtet h a t Täter s ind der i n Gülenstem 
wohnha f te 71 Jahre a l te Fleischermeleter 
A u g u s t P lu tsch lnek l und der be i P. beschäf­
t i g te 34jähr ige po ln ische Fleischergesel le 
H e n r y k Skonieczka. E in Te i l des Fleisches 
w u r d e i n W u r s t verarbe i te t und zusammen m i t 
F le isch i m Laden des P. an d ie Kundschaf t zu­
sätz l ich abgegeben. 

We/chseJsfädf (Alexandrowo) 
sk. Neube lebung des Vo lks l iedes . D ie V e r ­

e in igung der Mus i k f reunde We i thse l s täd t ist 
nunmehr in den Ve rband der Gemischten 
Chöre aufgenommen. Der V e r e i n p f legt i n 
erster L in ie das deutsche V o l k s l i e d . A n den 
regelmäßigen Singabenden nehmen deutsche 
Männer und Frauen jeden A l t e r s und Standes 
te i l . D ie Zie lsetzung, so führ te der Chor le i te r 
der Ve re in igung , Ober leu tnant der Gendar­
mer le Schönrock, auf e inem gelungenen W e r b e ­
abend aus, ist, den für einen -deutschen M e n ­
schen no twend igen Ausg le ich zu schaffen, D ies 
g i l t v o r a l lem durch die v i e l zu lange ger ing 
geachtete Kuns t fo rm des Vo lks l iedes. I n i h m 
ruh t e in unschätzbarer W e r t für d ie V o l k s ­
gemeinschaft . W i e zündet solch ein Soldaten-
l l ed l W i e kann e in k le ines Lied, das uns i m 
A l l t a g m i t a l l ' seinen Nö ten oft n icht w ieder 
los läß t Freude, Kra f t und Trost seinl 

die 

T H E A T E R 
Städtische Bühnen 

Thcnter Moltkostrnße. 
Dienstag. 21.9.. 19.30. „ D e r b l a u e 
S t r o h h u t " . KdF. 5. Fr. Verkauf. 
— Mit twoch, 22.9., 19.30. „ D i e 
l us t i gen W e i b e r v o n W l n d s o r " . 

• C-Mleto. Freier Vorkauf. — Don­
nerstag, 23.9., 19.30. „ D e r S tu rz 
des M i n i s t e r s " . F-Mlcte. Freier 
Ve rkau f . -F re i tag , 24.9., 19.30. „ P a -
g u n l n l " . G-Mlete. Fr. Verkauf. 

Kammerjptele 
ficnoral-Litzmann-Str. 21. 
Dienstag. 21.9., 19.30. „ G ö t t e r a u l 
Ur laub 1 ' . B-Miete. Fr. V e r k a u t . -
Mi t twoch, 22. 9., 10.30. „ N o r a " 
oder „FJIn P u p p e n h e l m " . D-Mlete. 
Freier Verkauf. — Donnerstag, 
23.9., Geschlossen.—Freitag, 24.a, 
19.30. „ N o r a " oder „ E i n Puppen -
h e l m " . H-Miete. Freier Verkauf. 

Landesbtthne Gau Wartheland 
Schloratz. — Dienstag, den 21. 9 
1943, 20 Uhr: „ F l a m m e n d e r . 
A c k e r " . 

F I L M T H E A T E R 
• l Jttpen.!' che niftfllasson, **) tlbor 14 J. 

xucrnlssson. • • • ) nicht r.ucohnsen 
Ula -Cas lno , Adolr-Hlt ler-Strnßo 67. 

14.30. 17.15 und 20 Uhr. 2, Woche 
der Erstaufführung doa heiteren 
Wlen-FIlma. „ D i e k l u g e M a ­
r l a n n e " , mit Paula WeBsely, 
Hermann Thiemlg, A t t l l n Hörb l -
ger, Hnns Holt u. Axe l Avnbes-
ser. Vorverkauf für heute bis 
einschl. Freitag von 11 — 19 Uhr. 

Cap l t o l , ZiethcnstraUo41. Anfangs-
ze l ton: 15, 17.45 und 20 Uhr. 
Erstaufführung! „ G e l i e b t e r 
S c h a t e . . . ! " • • • F lnTerra-Lust -
splot mit Johannes Riemann. Do­
rn Kroysler. Ida Wüst, Harald 
Paulsen, Ernst Waldow. Leo 
Sleznk. Vorverkauf worktaga ab 
12 Uhr. 

E u r o p a . Schlageterstr. 94. Anfangs­
zei ten: 14.30. 17.15 und 20 Uhr. 
Ein U f a - F i l m . „ H e i m a t l a n d " . " 
B in heiter-ernster F i lm aus dem 
schönen Schwnrzwnld mi t Hansi 
Knoteck, Wol f Alhach-Retty, nach 
der Operette „Mon ika" von Nico 
DoRtul. Vorverkauf werktags ob 
12 Uhr. 

U l a - H l a l t o , Melsterhansstraße 71. 
14.30, 17.15 und 20 Uhr. „ D a s 
G e w e h r Uber "» In Wiederauf­
führung. Siehe Sonderanzeige. 
Vorverkauf ab 11 Uhr. 

P a l a s t A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 108. 
15.17.30 und 20 Uhr. Ein Tobls-
F i lm. „ K o h l h l e s e l s T ö c h t e r " « 
m i t Eduard Köck, Hel l Flnken-
zeller, Fr i tz Kampors u. n. Kar­
tenverkauf ab 14 Uhr. 

A d l e r . Buschllnio 123. 15, 17.30 und 
20 Uhr. „Spä te L i e b e " m. Paula 
Wessely. Att i la Hnrblger u. a. 

G l o r i a , Ludendorf lstrul le 74/7(1. 
Beginn: 15, 17, und 19.30 Uhr, 
„ D i e L l e b e B l U g e " . " 

Corso, Schlageteratr . 55. Anfangs­
z e i t e n : 14.30, 17.80 u n d 20 U h r . 
„ D e r O c h s e n k r l o g " » m i t El fr lc-
de D a t z l g , F r i t z K a m p e r s u. a. 
V o r v e r k a u f w e r k t a g s ab 13.30 U h r . 

Corso, Große Märchenfi lm-Vorstc! 
hingen vom 24. - 27. 9. „Fuchs , 
d u has t d ie Gans ges toh len" , 
„ D i e s ieben S c h w a b e n " , „ A b e n ­
t eue r a m we ißen I l l f f " , „ W e n n ' s 
d r a u ß e n w i e d e r schne i t " . Be­
g inn : Freitag, Sonnabend u. Mon­
tag um 12 Uhr, Sonntag um 10 
und 12 Uhr. 

M a l , Kön lg -He ln r l ch-St raße 40. 
15, 17.30 und 20 Uhr. „ S t i m m e 
des He rzens " . ••• 

Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr. „Annette und d ie 
blonde D a m e " " * m i t Louise 
Carlett i , Henry Gare t Georges 
Rol l in u. h. 

Pa l l ad ium, Böhmische L in ie 16. 
Beginn: 15.30. 17.31) und 20 Uhr. 
„L leboskomöd le "» *» mi t Magda 
Schneider, Ltzzl Waldmül ler , 
A lber t Mattcrstook, Johannes 
Riemann, Theo Ltngen u. a. 

K o m a , Heerstraße 84. Beginn: 15.30, 
17.30 u. 19.80 Uhr. „ D i e s e l " » mit 
W i l l y Birgel und Hi lde Weißner. 

W o c h e n s c h a u - T h e a t e r ( T u r m ) 
Melsterhausstr. 62. Tagl ich, stünd-
l ioh von 10 bis 22 Uhr. 1. K a ­
m e r a d H u n d , 2. 12 M i n . m i t 
E m i l JannlngB, 3. Sonderd iens t , 
4. E u r o p a - Magaz in , 6. D i e 
neues te W o c h e n s c h a u . 

Pab ian i t z — Cap l t o l . 17.15 und 
20 Uhr für Deutsche. „5000 M a r k 
B e l o h n u n g " . *•• Mart in Ur te l , 
Ol ly Holzmann. 

G o r n a u - L i c h t s p i e l h a u s „ V e n u s " 
Beginn: 17.30 und 20 Uhr. „ F l o h 
I m Ohr".»»» 

W i r k h e l m — K a m m e r s p l e l e . 
10 Uhr. „ D e r S e n l o r o h e r . " 

T u c h i n g e n — L i ch tsp ie lhaus . 
17 und 19.30 Uhr. „ E i n m a l d e r 
Hebe H e r r g o t t s e i n " ••• mi t Hans 
Moser, Irene von Meyendor l l . 

E re lhuus — L i ch tsp ie lhaus . 
Beginn: 17 u. 19.80 Uhr. „Sonn-
t agsk l ude r " . * * 

F r e i h a u s — G lo r l a -L I ch t sp l e l e 
Um 17, 19.30 Uhr. Geschlossene 
Vorstel lungen. „ H i m m e l w i r 
e r b e n e i n Schloß" . 

A L L G E M E I N E S 
Kurs« lur Umarbeitung von Wäsche 

und Kleidungsstücken. A m 1. O k ­
tober beginnen In der Stadt. Haus-
wlrtsch, u. Gewerbl . Berufsschule 
für Mädchen, hier, Buschlinie 63, 
Kurs« für Umarbei tung von W ä ­
sche und Kleidungsstücken. Der 
Unterr icht findet einmal In der 
Woche statt von 19—22 Uhr oder 
von 16—19 Uhr. Der Kursus um­
faßt 10 Abende. Gebühr 6 RM 
Anmeldung: Buschllnle 63 von 
8—16 Uhr. Litzmannstadt, 16. 9. 
1943. D ie Direktor in . Der Ober­
bürgermeister — Schulamt 

V O L K S B I L D U N G S S T Ä T I E 
Litzmannstadt, Melsterhausstr. 94, 
Fernruf 123-02. 

Kulturl i lmbUhne: A m Mi t twoch , 
dem 22. September 1943, 20 Uhr, 
Großer Saal. W i r zeigen den Groß­
kul turf i lm „ A u l den Spuren der 
Hanse". Beiprogramm: 1. Auf 
den Bergstraßen durchs Bäderland 
Schlesien: 2. Märkische Heimat . 
Eintrittspreis 50 Rpf., mit Hörer­
karte 30 Rpf. 

Abt . Mus ik : A m Freitag, dem 24. 
September 1943, um 20 Uhr, Im 
Kleinen Saal: Offene Singstunde. 
A l l s singfreudigen Volksgenossen 
sind eingeladen, gemeinsam deut­
sche Volksl ieder zu singen. Lei­
tung: A l f red Hense. Tei lnahme 
kostenlos. 

N . S. R. L. 
SG. Union 07: Die Boxübungsstun-

den finden ab sofort )eden Diens­
tag und Donnerstag von 19—21 
Uhr in der K le inen Turnhal le in 
der Dietrich-Eckart-Str. 4a statt. 
D ie Boxer werden ersucht, zahl­
reich zu . den Ubungsstunden zu 
erscheinen, da bereits in Kürze 
die ersten Veranstaltungen stel-

. gen werden. , _ _ 
Kanusport. A l l « Kanusportler und 

Freunde des Wassersports treffen 
sich am Mi t twoch , dem 22. 9. 1943, 
u m 20 Uhr, Im Sitzungssaal des 
Stadtamts für Leibesübungen, 
Dletrlch-Eckart-StraBe 4a, zu einer 
Besprechung. Der Krelsfechwart. 

Turn- u. Sportgemeinschaft „ K r a l l " . 
A m Freitag, 24. September, 20.30 
Uhr, Im Gcmclnschaft5helm, Adolf-
Hlt ler-Str , 243, wichtige Mi tg l ie ­
der-Zusammenkunft. Tagesordnung: 
e) Berichte, b) Ver te i lung der Sie­
ger-Urkunden, c) Tei lnahme nn 
der Reichsstraßensammlung für 
das W H W . Erscheinen der M i t ­
glieder Ist Pflicht. 

Der GcmelnschaftsfOhrer 

O F F E N E S T E L L E N 
Energischer selbständiger Bauleiter 

in angenehme Dauerstellung dr in­
gend gesucht. Ellangebote unter 
3439 an die LZ. 

Energischer selbständiger Bauführer 
In angenehme Dauerstellung dr in­
gend gesucht. Ellangebote unter 
3440 an LZ. 

Herr oder Dame zur Leitung de» 
Einkaufs gesucht. Techn. Kennt­
nisse erforderlich sowie geschick­
tes Fernruf-Verhandeln. Zur M i t ­
arbeit 2 perfekte Stenotypistinnen. 
Maschinenfabrik Heinz Wedek ind , 
Pabianitz, KapellenstraOe 17. 

Gaststättenbetrieb im War thegau 
sucht für mftgl sofort versierten 
Buchhaltcr(in). Bilanzsicher und 
Kenntnisse in der Lohnbuchhal­
tung Bedingung. Kost und W o h ­
nung auf Wunsch im Hause. A n ­
gebote erbeten an Grun's Bier- u. 
Weinstuben. Litzmannstadt, Adolf-
Hit ler-Straße 24. 

W i r suchen für Dauerstellung 6 M a -
schlneschrelberlnnen, 1 Buchhalte­
r in mögl. zu sofortigem Antr i t t . 
Angebote mit den üblichen Unter­
lagen erbeten u. 3494 an LZ. 

Perfekte Stenotypistin für Gaststät­
tenbetrieb Im War thegau für so­
fort gesucht. A u f Wunsch Kost 
und Wohnung Im Hause. Ange­
bote mit Zeugnisabschriften und 
Foto erbeten an Grun's Bier- und 
Weinstuben, Litzmannstadt, Adolf-

__Hltler-Strafle 24. 
Hll fsbuchhnlterln, Intell igent, mit 

al len Büroarbeiten vertraut , für 
sofort gesucht. Ang . u. 3385 an LZ. 

Gesucht ab sofort eine ältere Frau 
als Hausgehil f in. Melsterhausstr. 
32—I2a . Vorzusprechen von 1—3. 

Kunststopferin für W o l l w a r e n w i rd 
gesucht. Z u melden bei Erste 
Seldenstückfärberel, A G . , Lltz-
mannstadt S W . 12. Schwarza 1/3. 

S T E L L E N G E S U C H E 
Kaulmann gesetzten AHers sucht 

Beschäftigung als Hilfskassierer, 
Inkassent, Bürogehilfe, Lagerist 
oder ähnl. Angebote unter 3401 
an die LZ. erbeten. 

R.-Dentscher sucht Betätigung als 
Geschäftsleltar In Fabrikat ion, 
Handel , Handwerk , Gartenbau! 
O r t gleich. M . Eule, K iew. Ukr. , 
Tabakanbau, Postfach 53 

Stenotypistin sucht 2mal wöchent­
l ich nach Feierabend Nebenbe­
schäftigung. A n g . n. 3481 an LZ. 

Junge Frau mit Säugling, in Stadt-
mitte wohnhaft , die langjährig als 
selbständige Korrespondentin tä­
tig war und vielseitige Kenntnis­
se besitzt, sucht Heimarbelt , Zu-
»chriften unter 3458 LZ. 

U N T E R R I C H T 
W e r kann mir Mathemat ikunterr icht 

xur Vorberei tung zum Besuch e i ­
ner Ingenieurschule erteilen? A n ­
gebote unter 3312 an LZ. 

V E R M I E T U N G E N 
Büroräume mit Einrichtung Im Zen­

trum zu vermieten. Ruf 126-93. 

M I E T G E S U C H E 
Für leitende Beamte u. Angestel l te 

sowie für deutsche Facharbeiter 
und -arbeiterinnen Buchen w i r 
laufend möblierte Zimmer, 1—3 
Betten, auch Leerzimmer. Bett­
wäsche wi rd evt l . gestellt. Ange­
bote unter '138t an LZ. 

Betriebsräume. Bedeutendes Unter­
nehmen der Metal l industr ie mit 
wichtigster Fertigung sucht Be­
triebsräume mit Büro und Lager 
(Größe 2000—5Q00 qm) zu mieten 
oder zu kaufen. Angebote unter 
A 20f>5 an LZ. 

Ehepaar mit 8jährigem Sohn sucht 
möbl. Zimmer mit zeitweil iger 
Küchenbenutzung. Angebote un­
ter 3377 an LZ. erbeten. 

V E R L O R E N 
Ver loren am 17. 9. 1943 Volksl lste 

Nr . 47 475 der Jelena Rollof. Ab ­
zugeben Litzmannstadt, Ostgoten­
straße R. 

Sämtliche Lebensmittelkarten sowie 
3 Volksl isten der Euganle, Johan­
na, Kar l -Heinz Zerbe sowie der 
Antonine Kurkowski , 2 Kinder-
kleiderknrtcn, 6 Seifenkarten ver-
loren. Splnnllnle 265, W . 2. 

Fettkarte namens Leonhard Zundel , 
Adolf -Hlt ler-Str , 33/47, verloren. 

Ver loren am 13. 9. 1943 ein silbernes 
Zigaretten-Etui , Monogramm E. M . 
Gegen Belohn, abzugeben Adolf-
Hlt ler-Str. 55, bei Fa. Ostrowski . 

Ver loren am 18. 9. 1943 auf der 
Chaussee Konstantynow — Lltz-
mannstadt zwischen 18.30 und 19 
Uhr eine Aktentasche. Der ehr­
l iche Finder w i rd gebeten, diese 
bei Krause. Litzmannstadt, Gott-
Heb-Helnrlch-Str. 1/3, W . 2, abzug. 

Weiß-brauner Herren-Sommerschuh 
in Straßenbahn-Linie 11 von der 
Rotgarnstr. bis Südring oder in 
der Pabianltzer Zuluhrbahn verlo­
ren. Gegen Belohnung freundl. 
abzugeben Spinnlinie 211/13, im 
Büro von 8—16 Uhr. 

Großer Deutscher Schäferhund, auf 
den Namen „ N o r a " hörend, ent­
laufen. Wiederbr inger erhält Be­
lohnung. Konditorei - Kaffeehaus 
Mül ler , Freihaus. 

Z U G E L A U F E N 
Windhund, hel l farbig, Ist zugelau-

fen MoltkeBtraße 102, M-Kantine. 
Zugelaufen Drahthaar-Terr ier , weiß, 

schwarz-braune Flecken. Abzuho-
len Hermann-Göring-Straße 30/7 

Schildkröte zugelaufen. Mi t te i lung 
unter 3477 an LZ. 

V E R S C H I E D E N E S 
W i r suchen erstklassige Aufnahmen 

v o n Kindern, Kindern mit T ieren, 
T ieren, Blumen nnd Landschaften 
In farbig und In schwarz-weiß. 
Bemusterung erbeten u. H . F. 90 
an Sachsenland. Dresden, König-
Johann-Straße 8. 

Pferdefuhrwerke, mehrere, zwe l -
spännige, zur A n - u. Abfuhr von 
Baumaterial ien gesucht. Fritz 
Köhler, Bnuunternehmung, Litz­
mannstadt, Adolf -Hit ler-Straße 8, 
Fernruf 231-06. 

Deutsches Ehepaar sucht ordent­
lich« saubere Frau, die dla W ä ­
sche In eigenem Hause wäscht 
und ausbessert. Ang , u. 3297 LZ. 

Größere Mengen Schlacke abzuho­
len. Fi lzfabrik Gebr. Freymnrk 
& Co. , Lftzmannstndt, A r tu r -Me l -
ster-Straßa 5. 

Lieferanten von Verdunkelungsrollos 
sucht Großhandlung Relsser, Stutt-
gart — N , Könlgstrafle 20. 

W e r gibt eine Theatermletc für zwei 
Plätze ab? Bevorzugt Donncrstag-
micte. Angebote u. 3493 an die LZ. 
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DI* Intateiiante Wiederaufführung 

Rudi Godd.n f, Rolf Mo.blui , 
Hilda S c h n a i d t r, Carito lock. 
Charlott Daudarl. 

Spielleitung: 10 igen v. Al ten 
Buch Ku.t E. Woller 

M o i l l c i M i l d e - M e i f l n e r 
Ein G*rmonio - Film der Forum 

Jugendlich* zugelotten 

Ab heut* täglich 
14.30. 17.15 und 20 Uhr 

Europa-Filmtheater 
Kin l'fa-FIlm 

„Heimatland" 
ein heiter-ernster Film aus dem scho­
nen Schwariwitd mit flanst Knoteck, 
Wolf Albach-Retty, nach der Onerott* 

„Monika" Ton Nico DostaL 
Jugendliche über 14 Jahre zugelassen 
Aoftngttelten: 14.30, 17.15 a. SO Uhr 

Vorverkauf werktags ab 12 Uhr, 
sonntags ab 10.30 Ubr. 

1 = C A P I T O L = | 
E r s t a u f f ü h r u n g ! 

„Geliebter Schatz.. J" 
Ein Tot ra-Fi lm 

mit Johannes Riemann, Dorlt K n j n -
ler, Ida Wüst, Harald Paulsen, 

Ernst Waldow, Leo Slezak. 
Tempo, gute Lenne, Elegant and 
Immer neue Überraschungen — das 
sind die ratengeschenke, die diesem 
Film in die Wioge gelegt wurden. 

Jugendliche nicht zugelassenI 

starkwirksam, gegen 
Zahnsleinansatz, 
zahnfleischkräfti-
gend, mild aroma^ 
tisch - und sô  
preiswert! 

Z 3-19 

40 pf. 
die Tube 



F A M I L I E N A N Z E I G E N A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
Y £ r n ' l G r e i i J c h und Frau 
1 Hildegard geb. Druse geben 

hocherlreut die Geburt ihres vierten 
Kindes, des dritten Jungen — 
WOLFRAM RICHARD UWE — be­
kannt, z. Z. Krankenhaus Mitte, 
Entbindungsstation Dr. von Knorre. 
Wirkhelm, den 18. 9. j g « . 

Y MECHTHILD BRIGITTE GISELA 
CHARLOTTE. In Dankbarkelt 

und Freude zeigen wir die Geburt 
UNSERES vierten Kindes an: M a • 
11 a Reidemeister geb. Pape, 
Heinz Reidemeister, Reg.-
Inspektor, z. Z. Im Felde. Litzmann­
stadt, Kbnig-Helnrlch-Str. 49a, W. 5. 
den 20. September 1943 

ANTON - ADOLF. Die Geburt 
• eines Stammhalters zeigen hoch­

erlreut an: Mstr'. d. Schp. Adoll 
Schwarzmanseder und Frau 
Alle» geb. Bauer, derzeit Johan­
niskrankenhaus. Litzmannstadt, den 
IB. 9. 1943. 
r n ROSW1TA RADER und Studien­

rat WOLFGANG WERNER, s.Z. 
bei der Wehrmacht, geben Ihre Ver­
lobung bekannt. Kroloschin, Frei-
haus, September 1943. 
QO " l f e a m tO. 9. 1943 In Königs-

bcrg/Pr. statlgelundene Krlegs-
trauung beehren sich anzuzeigen: 
FRANZ GEIGER und Frau GUST1 
geb. Krähenbicl. Worms — Lemberg. 
Preihaus, Arbeitsamt. Schillerstraße 
OO " " e Eheschließung beehren sich 

anzuzeigen: FRITZ RUFEN ACH 
und Frau ELSE geb. Simon. Hoch­
weiler, Litzmannstadt, 21. 9. 1943. 
Für die anläßlich unserer Vermäh­
lung übersandten Glückwünsche 
danken herzlich: Ogelr. Hans Neu 
und Frau Toni geb. Schwenk, i . Z. 
Litzmannstadt, Septembar 1943. 

Wir erhielten die traurige 
Nachricht, dal unser heiß­
geliebter Sohn und Bruder, 
der 

Gefreite 
Otto Hein 

Inh. des EK. 2. und des Verwun­
detenabzeichens In Schw. 

Im blühenden Alter von 20 Jahren 
In einem Rcs.-Lazarett In Warschau 
am 22. 8. an seiner dritten schwe­
ren Verwundung den Heldentod 
starb. Er land seine letzte Ruhe-
sttlttc auf dem Hcldenlrledbof In 
Warschau. 

Ruhe sanft, du treues Herz! 
In tiefer Trauer: 
Die Eltern und Geschwister und 
alle Anverwandten. 

Brodnia, Kreis Turek, 
Im August 1943. 

Allen Freunden und Bekannten tei­
len wir schmcrzerlüllt mit, daB 
mein vielgeliebter Gatte, unser teu­
rer Vater, Schwiegervater, Oroß-
vater, unvergeßlicher Bruder, Schwa­
ger und Onkel 

Wilhe lm Müller 
am Sonntag, dem 19. d. M., nach 
schwerem Leiden zur ewigen Hei­
mat abgeruten wurde. Die Beerdi­
gung findet am Mittwoch, dem 22, 
d. M„ um 15 Uhr von der cvar.g. 
Kirche In Kaiisch aus statt. 

Die tlelbetrDbten Hinterbliebenen. 
Mit den Hinterbliebenen trauern 
auch wir in ehrlicher Anteilnahme 
um unseren allzeit gütigen und ge­
rechten Seniorchef und erstes Vor­
sitzer des Vorstandes unserer Akt.-
Ges. Wir werden seiner stets in 
Ehren gedenken. 
Aufsichtsrat, Vorstand, Gefolgschaft 
der Zentrale In Kalltch und der 
Zweigstelle In Litzmannstadt der 
Akt. Oes. Gebr. Wilhelm und Hugo 

MUller In Kallsch. 

Gott dem Allmächtigen hat es ge­
lallen, meinen lieben Oatten, Vater 
und Bruder 

Wilhe lm Klopsteln 
geb. 1. 1. 1875, plötzlich und un­
erwartet am 19. 9. 1943 in die 
Ewigkeit abzubcrulen. Die Beerdi­
gung tlndet am Dienstag, dem 21. 9., 
nm 14 Uhr vom Trauerhause. Bam­
berger Str. 5. aus auf dem Haupt-
Irledhot statt. 

Die trauernde Familie und alle 
Verwandten und Bekannten. 

Nach langem schwerem, mit Geduld 
ertragenem Leiden verschied am 
18. September 1943 unsere heiß­
geliebte einzige Tochter 
LÜH Alice Sommerfeld 

Im blühenden Alter von 18 Jahren. 
Die Beerdigung findet am 21. 9. um 
17 Uhr vom Trauerhause aus statt. 

In ticlcm Schmerz: 
Die Eltern, Verwandte und Be­
kannte. 

Frsnln 3 b. Wirkhelm, d. 2 1 . 9 . 4 3 . 

tragen wird noch veröffentl icht: 
die Bekanntmachungen erfolgen 
durch den Deutschen Reichsanzel-
gcr und die Litznirinnsttidler Zei-

Bckanntmachung. Gültig Im Rclchsgau Warthcland! Betr.: Gültigkeitsdauer der1 In in: 
Reise- und Gattstättenmarken und Lebensmittelmarken. Die Gültigkeit der allen HRB. 879: „FlUhutfabr ik Kar l Goep-
Relse- und Oaststlttcnmarken und der Lebensmittelmarken, die nach dem Aufdruck 
i m 30. 9. IS43 abläuft, wird aul Anordnung des Reichsministers für Ernährung 
und Landwirtschalt bis zum Ablauf des 17. 10. 1943 verlängert. 

Fosen, den 17. September 1943. 
Der Reichsstatthalter Im Reichsgau Wartheland 

Landeternährungsamt, Abt. B. 
Bekanntmachung. Gültig Im Reichsgau Warthelandt Betr.: Verteilung von 

Eiern. Auf den rechtzeitig abgegebenen Bestellschein 54 der Eierkarte des Reichs­
gaues Wartheland wird In der Zelt vom 20. 9. bis 18. 10. 1943 

1 El 
abgegeben. Die Abgabe erfolgt auf den Abschnitt a. 

Posen, den 17. September 1943. 
Der Relchsstatthalter im Reichsgau Warthcland 

Landesernährungsamt, Abt. B. 
Bekanntmachung. Gültig Im Reichsgan WarthclandI Betr.: Sonderzuteilung 

von Käse In der 54. Zulellungsperlods. In der 54. Zutellungspetiodc (20. 9. bis 17. 
10. 1943) erhalten die deutschen Versorgungsberechtigten eine Sonderzuteilung von 

«2,5 g Klse. 
Fßr die einzelnen Altersgruppen kommen zum Bezüge von Käse feigende Sonder­

abschnitte der Fettkarte D In Frage: 
• ) Normalverbraucher: Kleinkinder bis zu 8 .fahren Klk 2; Kinder von 8—14 

Jahren S 2 K; Jugendliche von 14—18 Jahren S II Jgd.; Personen Ober 
18 Jahre SZ 2. 

b) Selbstversorger: Selbstversorger mit Schlachtlettcn über 18 Jahre „V"; 
Selbstversorger mit Butter Ober 18 Jahre „B": Selbstversorger mit Schlachtletten 
von 8—18 Jahren , ,3" ; Selbstversorger mit Butter von 8—18 Jahren ,,S 2" . 

Fosen, den 18. September 1943. 
Der Rclchüstatthaltcr Im Rclchsgau Wartheland 

Landesernährungsamt, Abt. B. 

Am IB. 9. 43 verschied Im Alter 
von 90 Jahren unsere Hebe 

Alwine Jurk 
geb. Missbach 

Die Beerdigung lindet heute, Diens­
tag, am 21. 9., um 17 Uhr von der 
Kapelle des Friedhofes, Garten-
Straße, aus statt. 

^DjejH^Mjrnden^jH^^ 

Danksagung 
Zurückgekehrt vom Grabe unseres 
heißgeliebten unvergessenen Töch­
terchens 

Ingelore Kluth 
sprechen wir hiermit allen, die un­
terer teuren Entschlafenen dai 
letzte Geleit gegeben haben, unseren 
herzlichsten Dank aus. Insbesondere 
danken wir lür die ticlempfundencn 
Worte am Grabe und den Kranz-
lind Blumenspendern. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Danksagung 
FOr die vielen Beweise herzlichster 
Anteilnahme anläßlich des Hinschei­
den» unserer Innlgstgeliebtcn Mutter 

E l l a Seidel 
geb.Jahn« 

sprechen wir allen unseren Innig­
sten Dank aus. Insbesondere dan­
ken wir für die trostreichen Worte 
im Trauerhausc und am Grabe so­
wie den vielen Kranz- und Blumen­
spendern und allen denen, die un­
serer Verstorbenen das letzte Geleit 
gaben. 

Im Namen «Her trsuerndtn Hin­
terbliebenen: Die Kinder. 

Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
345/43. Verteilung von Geflügel. Deutsche Verbraucher, die bei nachstehenden 

Geflügelvertcllern eingetragen sind, erhalten sofort nach Eintreffen der Ware 
GellUgcl auf den Abschnitt 53 der Gellügclkarte laut nachstehender Nummernlolge: 
Erich Bauer Nr. 1—1000 Bruno Hillcr Hr. 1—1000 

Robert Biegusch „ 1—1000 Allred Hlntz „ 1—1800 
Adolf Druse „ 1—1000 Adolf Zlelke ,. 1<—1000 

Ein Bezugsrerht auf eint bestimmte OefIDgelart besteht nicht. Die Verbrau­
cher werden angehalten, das Ihnen zustehende Geflügel bli spätestens Sonnabend, 
den 25, September 1043, abzunehmen. 

Der Oberbürgermeister — Brnlhrungtamt, Abt. B. 
Litzmannstadt, den 20. September 1943. 
344/43. Zuteilung von Obst. Die deutschen Verbraucher erhalten ab sofort 

blt einschließlich Sonnabend, den 25. September 1943, 1500 g Obst tuf den Ab 
schnitt 59 der Nlhrmlttelkarte DK u. Jgd 53/54 und der Nlhrmlttelxarte DB 33/54. 
Anspruch aul eine bestimmte Obstsorte besteht nicht. Die Zuteilung ttt die ein­
zelnen Obst- und OemDseklelnverteiler Ist bei den OroBvertellern durch den Oarten-
bauwlrticbattimband bekanntgegeben. 

Der Oberbürgermeister — Entthrongtiiit, AM. B. 
Litzmannstadt, den 20. September 1943. 

D e r Relchsstatthalter — Landesernährungsamt 

DaB Amtsgericht Pablanitz 
Aufgebot. Die Ehefrau Elisabeth M u s c h l n s k l , geb. Bieber, In Posen, 

Schwabenstraße 41/4, hat beantragt, Ihren verschollenen Ehemann, Angestellter 
Stanislaus Muschinski, zuletzt wohnhaft In Pablanitz, lür tot zu erklären. Der 
Verschollene wird aufgefordert, sich bis zum 1. Januar 1944, um 12 Uhr, vor 
dem unterzeichneten Gericht zu melden, widrigenfalls er für tot erklärt werden 
kann. Alle, die Auskunlt Uber den Verschollenen geben können, werden aufge­
fordert, bis zu dem oben bestimmten Zeitpunkt dem Gericht Anzeige zu machen. 

Pablanitz, den 14. September 1943. 
D u Amtsgericht. 

D e r Bürgermeister Ostrowo 
Bekanntmachung. Im vergangenen Winter wurden trotz Verbotes die Oehwege 

bei Glätte tehr oft- mit Asche bestreut. Um dieses im kommenden Winter zu ver­
melden, wird den Hauseigentümern und Hausverwaltern hiermit aufgegeben, sich 
Jetzt schon genügend Streusand anfahren zu lauen. 

Ei wird darauf hingewiesen, daB der für Luftschutzzwecke vorgesehene Band 
unter keinen Umständen für die Beseitigung der Glätte verwendet werden darf. 
Außerdem Ist et nicht gestattet, Streusand aui den in den Straßen aufgestellten 
Luftschutzkästen zu entnehmen. 

ostrowo, den 17. September 1943. 
Der Bürgermeister als Ortspollzelbehfird«. 

D e r Amtskommissar Parnstätt 
Bekanntmachung. AI) 1. April 1943 ttt für den Amtsbezirk Parnstätt eine 

Getränkesteuerordnung nebit Austührungsbestimmungen eingelührt worden. Der 
Herr Landrat In Lentschlitz bat diese Oetränkestcucrordnung bis l Jahr nach 
Kriegsende genehmigt. Getränkesteuerordnung und Auiführungibettlmmungen 
werden durch Aushang Im Amtsgebäude In Parnstätt bekanntgegeben. 

Parnstätt, den 17. September 1943. 
Der Amtskommissar: H I n i . 

H A N D E L S R E G I S T E R 

Amtsgericht Litzmannstadt 
FOr die Angaben In ( ) keine Oewlhr. 

N e u e t n t r a g u n g e n : 
H R A . 1217: „Feinstrumpf - Industrie 

„Durabel la" , I nh . Fr. HaaenfuB, 
A. Meramel n. O. M o e l c k " In Lltz-
mannatadt (Dsnzlger Sir. 130. Ge­
genstand des Unternehmens ist 
die Herstel lung und der Ver l r ieb 
von Strümpfen jeglicher A r t ) . Of­
fene Handelsgesellschaft. Die Ge­
sellschaft hat am 1. Januar 1942 
begonnen. Persönlich haftende 
Gesellschafter sind der Maschi ­
nen- und Sellermeister Friedrich 
Hasenfuß, der Text l lkaufmann Os­
kar Moe lck und der Text l l fach-
mann A r t n r Hugo Ludwig Mera­
mel , al le drei In I.ltzmonnstadt. 
Zur Ver t re tung der Gesell­
schaft t l nd J« zwei Gesellschaf­
ter gemeinschaftlich, oder ein 
Gatelischafter gemeinschaftlich 
mit einem Prokuristen berechtigt, 
Frau A l l y Kohlmann, geb. Hasen­
fuß, und Prau S a n t a Emilie 
M e m m e l , geb. Stelnhlum, beide In 
Litzmannstadt, ist derart Gesamt­
prokura erteilt , daB t le entweder 
beide gemeinschaftlich oder Prau 
Kohlmann gemeinschaftlich ent­
weder mi t dem persönlich haften­
den Gesellschafter Moe lck oder 
mit dem persönlich haftenden Ge-

> aellschafter Meramel , Prau M e m ­
mel aber gemeinschaftl ich entwe­
der mit dem persönlich haftenden 
Gesellschafter Moe lck oder mit 
dem persönlich haftenden Gesell­
schafter HasenfuB vertretungtb«-
rechtigt t lnd. 

H R A , 1218: „Eugenia Czernlak, Le­
bensmittelgeschäft" In l i t z m a n n ­
stadt (Alexanderhotstr. 78), Inha­
berin Ist Frau Eugenia Czernlak, 
geb. Kosak, In Litzmannstadt. 

H R A . 14 (Laak): „ A . 4 L. Schultz 7 , 

In Groß-Okup, Gemeinde Prusch-
i kow, Kre i t La tk (Handel mit Le­

bensmitteln, Spinnstoffen und 
Brennmaterial) . Gesellschafterin­
nen l i n d Frau Anna Schultz, geb. 
Riewe, In GroB-Okup und Frau 
Leonle Schultz, geb. Besser, In 
Kle in-Okup. Dem Kaufmann 
Richard Schultz In GroB-Okup 
und dem Kaufmann Arnold 
Schultz In Kle in -Okup Ist derart 
Gesamtprokura erteilt , daB ein 
leder von Ihnen entweder in Ge 
melnschaft mit e inem anderen 
Prokuristen oder in Geraein 
schalt mit einer der persönlich 
haftenden Gesellschafterinnen ver 
trctungsbcicchtigt ist. Offene 
Handelsgesellschaft seit dem 1. Ja 
nusr 1940. Zur Ver t retung der 
Gesellschaft sind beide Gesell 
schaftci inncn gemeinschaftlich 

oder eine jede von ihnen in Ge­
meinschaft mit einem Prokur i l ten 
berechtigt. 

H R A 1216: „Va len t in Feldmann" 
I n Litzmannstadt (Oltstr . 76. Auto­
zubehör- und Fahrradzubehör­
handlung). Inhaber ist der Kauf­
mann Va lent in Feldmann In Litz­
mannstadt. 

V e r ä n d e r u n g e n : 
H R A . 89: „HolzgroOhandlung Bruno 

Grambor" In Li tzmannttadl (Adolf 
Hit lcr-Str . 85). Dem Kaufmann 
Ferdinand Hermann in Litzmann­
stadt Ist Einzelprokura erteilt . 

H R A . 102: „Clause & Pfeiffer" In 
Litzmannstadt (Meisterhausstr. 90). 
Technisches Büro und Handels­
vertretungen. Die Fi rme Ist ga 
ändert und lautet nunmehr i 
„ C l a u i t u. P f e i f f e r , I n h 
H . C l a n s » " . Der Kaufmann 
Bruno Pfeiffer ist mit W i r k u n g 
vom 1. 1. 1943 aus der Gesell 
schaff ausgeschieden. Die offen« 
Handelsgesellschaft l t t aufgelött . 
Der Kaufmann Otto H e 1 n l 
Clauss Ist nunmehr Al leinlnhaber, 
Die Prokura der M a r t h a W e r k Ist 
erloschen. 

H R A . 32 |Pablanitz): „ K a r l Leib, 
Kohlen- nnd Brennmaterialien-
handlang" In Pablanl t i (Pablanl 
ce), Bahnhofstr. 15. Infolge Ver 
heiratung heißt die Prokur l i t ln 
Jetzt Anna Kohl , geb. Leib. Der 
Vorname der Prokuristin lautet 
r ichtig laut Geburtsurkunde „ A n 
na" und nicht „Annemar ie" . 

H R A . < (Brunnitadt) : „ W i l h e l m 
Aretz , Bauunternehmung" In 
Brunnstadt (Ozorkow) (Adolf -Hl t 
ler-Platz 5a). D ie dem Bauinge 
nleur Johannes Schubert in Brunn­
i tadt (Ozorkow) erteilte Prokura 
i i t erloschen. Dem Ing. -Archi tek 
ten Adolf Sekvra in Brunnstadt 
(Ozorkow) l t t Prokura erteilt . 

HRB. 835: „Gebr. P r u u e , Kartona 
gen- nnd Verpackungs-Geie l l 
schalt mit beschrankter Hal tung' 
so Litzmannstadt (Ludendorffstr 
52). Durch BeschluD der Gesell 
schaflerversammluno, vom 9. Juli 
1943 sind 1. das Stammkapital auf 
einhundertausend Reichsmark neu 
festgestellt, 2. der Gesellichafts 
vertrag In Anpassung an d a l 
Deutsche Recht neu gefaßt. Da 
durch l i n d u. a. geändert: Höhe 
d c i Stammkapitals, Währung , Ge 
genstand des Unternehmern. Form 
der Bekanntmachungen. Die Ge 
Seilschaft hat einen oder mehrere 
Gcschdltsfiihrcr. Sind mehrere 
Geschäftsführer bestellt, so wird 
die Gesellschaft durch zwei Ge­
schäftsführer gemeinschaftlich oder 
durch einen Geschäftsführer in 

j Gemeinschaft mit einem Prokuri­
sten vertreten. Als nicht einge-

pert Akl lcngcscl lschalt" In Litz­
mannstadt (Boclckcstr. 3|. Die 
Firma lautet nunmehr: „ H a a r -
h u t f a b r i k K a r l G o e p p e r t 
A k t i e n g e s e l l s c Ii a 1 1 " . Ge­
genstand des Unternehmens ist 
der Ankauf von Fellen, die 
Haartchneiderel , die Herstel lung 
und der Ver t r ieb von Haarf i lz -
• tumpen und -hüten sowie sonsti­
gen Haarf i lzar t ike ln und Mützen 
aller Ar t . Innerhalb dieser Gren­
zen ist die Gesellschalt zu allen 
Geschäften und Maßnahmen be­
rechtigt, die zur Erreichung des 
Gcsellschaftszweckes und ver­
wandter Zwecke notwendig oder 
nützl ich erscheinen, Insbesondere 
zur Errichtung von Zweignieder­
lassungen und Verkaufsstel len an 
al len Orten des' I n - und Auslan­
des sowie zur Gründung und Be­
teiligung an anderen Unterneh­
mungen gleicher und verwandter 
A r t . Durch Beschluß der Haupt­
versammlung vom 19. M ä r z 1943 
t l n d : a) die Fortsetzung der Ge­
sellschaft beschlossen, b) das 
Grundkapi ta l nach der Umstel­
lungsverordnung vom 3. 2. 1941 
auf 200 000 Reichsmark neu fest­
gesetzt, c) die Satzung, zwecks 
Anpassung an das Deutsche Recht 
aufgehoben und durch eine neue 
ersetzt worden. Dadurch haben 
eine Änderung erfahren: Firma, 
Gegenstand, W ä h r u n g , Höh« und 
Einteilung des Grundkapitals, Vor ­
stand, Aufsichtsrat, Hauptver­
sammlung und Bekanntmachun­
gen. Die Gesellschaft w i rd ge­
setzlich vertreten, 1. wenn der 
Vorstand aus einer Per ion be 
tteht, durch dies«, 2. wenn der 
Vorstand aus mehreren Mi tg l i e ­
dern besteht, . entweder durch 
ein Vorstandsmitglied und einen 
Prokuristen. Dar Aufsichtsrat l t t 
ermächtigt , einzelnen Vorstands­
mitgl iedern Al lelnvertretungsbe-
fugnl i zu ertei len. A l i nicht ein­
getragen wi rd noch veröffentl icht: 
Bekanntmachungen der Gesell­
schaft erfolgen durch den Deut­
schen Reichsanzeiger. 

HRB. 1465: „Gesellschaft der Petrl 
kauer Sulejower Zufuhrbahn, Ak-
t lengeiel lschalt" In Litzmannstadt 
(Adolf-Hlt ler-Str . 77). Der Sitz l t t 
nach Pctr lkau verlegt. 

HRB. 1873: „Text l l - Akt lengesel l -
•chaft N . Eltlugon & Co." In U l i 
mannstadt (Könlg-Helnrlch-StraBe 
84). He inr ich Rodegra Ist a l l 
kommissarischer Verwa l te r abberu 
fen und Richard Bettmann nun 
mehr alleiniger kommissarischer 
Verwal ter . 

HRB, 1702: „Tomatchower Kwurt-
te ldsnfabr lk Aktiengesellschaft" 
Zweigniederlassung In Litzmann­
stadt. Durch BetchluB det Ober­
landesgerichts in Posen vom 26 
Juli 1943 — I V U 14/41 — i i t 
1. der bisherig« Verwa l te r H a l m 
Lademann abberufen worden, 
2. an «einer Stell« der Wir t ­
schaftsprüfer W a l t e r Kflrrzel in 
Warschau zum Verwa l te r bestellt 
worden. Die Befugnisse det Ver 
w a l t e n richten «Ich nach dem 
Beschluß vom 26. Jul i 1943. 

HRB. 1825: „Aktiengesellschaft der 
Petr lkauer Manufak tur" In Lltz 
mannstadt (Adolf-Hit ler-Str . 40) 
Durch Beschluß det Oberlandes 
Berichts zu Posen vom 30. Jul i 
1943 l t t der Verwa l te r Dr. Brich 
Krause zu Berlln-Charlottentrarg 
auch zum Verwa l te r det im I n ­
lands befindlichen Vermögens der 
Gesellschaft bestimmt worden, 

HRB. 1938: „Akt lengeiel lschult der 
BaumwoII Indnttr te B. Frelden 
berg" In Litzmannstadt (Busch-
linie 210). Heinr ich Rodegra Ist 
a l t kommissarischer Verwa l te r 
abberufen und Richard Bettmann 
nunmehr alleiniger kommissari­
scher Verwal ter . 

HRB. 1999: „Oisa" , ausschließlicher 
Ver t r ieb von Kohle, K o k t nnd 
Br iket t ! det Korwlnler Kohlen 
backem Gete l l ichaf t mit be­
schrankter Ha l tung" wm L l t imaini -
• tadt (Hermann-GörtuE-Str. 115). 
Die F i rma lautet nunmehr „K o h-
1 • n - n n d B r e n n h o l z g r o ß ­
h a n d l u n g „ O 1 1 a" G. m. b. 
H . " Gegenstand det Unterneh­
mern Ist der Handel mit EJrenn-
i tof fen. Dia Gesellschaft l t t be­
rechtigt, gleichartig« oder ähn­
lich« Unternehmungen zu erwer­
ben, t ich an Ihnen zu beteil igen, 
deren Ver t retung m übernehmen 
und Zwelgnieder lat tungen xu er-
rtchteni t l e kann auch Grund­
stücke zu Betrleba7wecken erwer­
ben. Durch Beschluß der Haupt­
versammlung vom 3. J u n i . 1943 
t lnd 1. das Stammkapital nach 
der Umstellungsverordnung vom 
3. Dezember 1941 ab 1. Januar 
1942 auf 80 000 Reichsmark neu 
festgesetzt, 2. der Getellschafts-
vertrag zwecks Anpassung an d a i 
Deutsche Recht neu gefaßt wor­
den. Dadurch haben elna Ände­
rung erfahren: Firma, Gegenstand, 
Währung, Höhe und Einteilung 
det Stammkapi ta l ! , Abtretung und 
Verkauf von Getchäftsantel len, 
Bekanntmachungen. Dl« Gete l l ­
ichaft hat einen oder mehrere Ge­
schäftsführer. Sind mehrer« Ge 
Schäftsführer bestellt,, vertr i t t le­
der die Gesellschaft al lein. A l t 
nlchl eingetragen wird veröffent­
licht: Bekanntmachungen der Ge-
tellschaft erfolgen durch den 
Deutschen Reichs- und PreuDI 
scheu Staatsanzeiger, 

L ö s c h u n g e n : 
HRB. 1303: „Cebeka ZenlralbOro 

lllr Verkauf guflelserner H e i t e l 
G. m. b. H . " In Litzmannstadt 
(Adolf-Hitlen-Str. '213). Die Liqui­
dation Ist beendet. Die Firma ist 
erloschen. 

HRB. 1907: „Moderne Wärmeschutz-
Isolationen „Lambda" Gesellschaft 
mit beschränkter Haftung In Litz­
mannstadt (Erhard-Patzcr-Str. 3). 
Stanislaw Kubiak Ist nicht mehr 
Gesellschafter. Durch Beschluß 

der Gesellschaflsversammhing 
vom 21, Juni 1943 ist die Gesell­
schaft unter Ausschluß der Ab­
wick lung gemäß Gesetz vom 5. 
'Juli 1934 i n . die Einzelfirma 
„D i p 1. - 1 n g. A l e x a n d e r 
H e n t s c h k e " unter Übertra­
gung des Vermögens und der Ver ­
bindl ichkeiten der Gesellschaft 
auf die Elnzclfirma umgewandelt 
worden. Den Gläubigern def Ge­
sellschalt, die sich binnen sechs. 
Monaten nach der Bekannt­
machung der Eintragung des Um-
wandlungsbcschlusses melden, ' Ist 
Sicherheit zu leisten, soweit sie 
nicht Befriedigung verlangen kön­
nen. Die Gläubiger, werden auf 
dieses Recht hingewiesen. 

Amtsgericht Kallsch, den 30. 8. 1943. 
N e u e i n t r a g u n g : 

H R A . 126 (Kallschl Brot-, Kek t -
Ulill I'lelfel Km lienl.llll Iii W i l h e l m 
Slei lack, Kallsch (Ludendorffstr. 2 
und Pilsener Str. 6, 8). Inhaber: 
W i l h e l m Sieslack, Kaiisch. Frau 
Anastasia Sieslack in Kallsch Ist 
Prokura erteilt. 

Amtsgericht Ostrowo, 27. A u g . 1943. 
H R A . 2 ( A G . Weruachau) . Reinhold 

Meh l ich , V iehkaufmann, W e r u ­
schau (Breslauer Straße 14). I n ­
haber Ist der Kaufmann Reinhold 
Meh l ich in Weruschau. 

Amtsgericht Ostrowo, 20. 8. 1943. 
Im Handelregister A (Kempen) un­

ter Nr . 5 wurde heut« folgendes 
eingetragen: Die Firma lautet 
je tz t : Erich Thonlgs Nachf. — 
Inh . Gertrud Thonlgs. Dampf­
säge- und Hobelwcrk . Inhaberin 
ist die W i t w e Gertrud Thonlgs, 
geb. M lko la l t , In Hirscheck, Kr. 
Kempen. Das Geschäft nebst Fir­
ma Ist auf Grund Erbauseinander-
tetzungsvertragei vom 23. Juni 
1943 auf dl« W i t w e des bisheri­
gen Inhabert Erich Thonig« flber-

angen. gegang« 

T A U S C H 
Biedermeier-Zimmer, antik (aus der 

Zelt ) , Mahagoni , lehr tchön und 
gut erhalten, bestehend aus: Sofa, 
8 Stühlea, 2 Seisein, großem run­
dem Tisch, Kommoda, Nähtisch, 
Spiegel, Schrelbtekretär, Uhr , V i ­
tr ine, biete Ich im Tausch gegen 
echten Teppich oder Flügel oder 
Bri l lant. Angebote n. 3321 an LZ. 

Tausche Schlafzimmer gegen Tep­
pich, Läufer, Brücke. Angebote 
unter 3330 an LZ. 

Großes Radio gegen Kleinempfänger 
zu tauschen gesucht. Wertaua-
gleich. Klugert , Butchlini« 37, 
W . 8, 1. Stock, im Hof. 

Großer moderner Ausziehtisch ge­
gen «Inen kle ineren Ausziehtisch 
zu tauschen gesucht Claueewltx-
UraB« 26, W . 16. 

Tausche Herrenpelx gegen Damen-
pelz. Angebot» tt. 3305 an LZ, 

WBtchemangel gegen Zlmmerkre-
denx xu tauschen Hermann-Gö 
rlng-Straßa 60. W . 16. 

Biete Vor ie txoten (Gnom)i tucha 
Herrensporthote, gute Qual i tät , 
k le ine Groß«, oder Korktchuhe, 
Gr. 36. Angebote n. 3287 an LZ. 

Eßzimmer, Mahagoni , tautche gegen 
Bri l lantr ing. Wertausglelch. A n -
gebot» unter 3277 an LZ. 

Fotoapparat 9 X 1 2 für Fi lmpack u. 
Kassetten gegen Pistole xu tätl­
ichen. Waffenschein vorhanden. 
Angebote unter 3258 an LZ. 

Tausche zwei Handkoffer gegen ei­
nen Rnlselgorb, gut gehende Ta­
tchenuhr gegen Fotoapparat Gefl . 
Angebot« n. 3241 an dl« LZ, erb. 

Tauach «leg. hel lgrauen Damentuch-
mantel , Gr. 44, gegen gleichwer­
t igen Herrenübergangsmantel . A n -
gebote unter 3319 an LZ. 

Biet« Fucb ipeUl auch« Fal l . Ango-
bot« unter A 2294 an LZ, 

Biet« goldenen Ring (750) i suche 
erstkl . Rundfunkgerät. Wer taus-
glelch. Angeb. A 2292 an die LZ. 

Biete Schrelbmaachlne nnd Büro­
möbel In Tautch gegen Damen-
Pelzmantel für große Figur. Fern­
ruf 211-62. 

Biete Herrenzimmert isch mit 4 Stüh­
len und 1 Set te l , dunkle Elche: 
luche Rauchti tch und Stuhl« In 
Nußbaum, Ruf 211-62 erbeten. 

In der 

S O . R e i d i v 

L o t t e r i e 

m i t s p i e l e n ! 
Glück und Wohlstand 

durch einen Trefferl 

Rechtzeitig' ein Los bei-tellon bei 

M. S i t n p p e 

Stnafs-Lottwrio - Einnahme 
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MARS-KQPIER7» 

quQütdtistzin2eit 
nicht lißf&tbau 
veiioenaentie den 
guten UoaiexStift 
»Tro ö 11 i o n" 

S T A E D T L E R , 

QtiuCÄitd Urft 
«renn die Haut gesund und sadhgs-

mäß gep0lgttslutec*g«nverw(indte 

eollolde labfle Milcheiweiß Im 

FISSAU 
cotioiUMn 

Wund- und Kinderpuder 

tstdurKUBnujdz^feTttBSlgeHeUef 

der Watt BT für das fesiuide Kind, 

FlBBAHlfl sparsam fm GstmuaV 

•Ol Da uu\L sttuseiii Tött PTB6AN1 

Tau ich« Staubsanger 120 V gegen 
Aktentaach«. A n g , u. 3322 an LZ. 

Tauich« Dauerbrandofen! biete M e ­
tal lbett mi t Matrats«. Angebote 
unter 3313 an LZ, 

Dameniederschuh«, GröB« 38, gegen 
Damenwintermantel zu tauschen 
gesucht. Angebot« n, 3345 an LZ. 

Tautch« Sflammlgen Gasherd mit 
Bratofen gegen ein« gut gebende 
Schreibmaschine. Angebot« unter 
3349 an die LZ, 

Tausche «chwarzen Damenpelzman 
tel für vol le Figur, GröBe 1,60 m, 
gegen einwandfreien Bri l lantr ing 
^der goldenes Armhand. Angebo­
te unter 3343 an LZ. 

Elegante Sportschuh« (Gr. 39) mit 
Ledenohla gegen gleichwertige 
Damcnichuhe, ebenfalls Gr. 39, zu 
tauschen gesucht Felgenkämper 
SOdtewtraße 26. 

Tausche 1 Paar braun« Damenhalh 
schuh«, Größe 39, gegen gleiche 
GröBe 37, Möbius, ZlethenttraDe 
43, W . 8. 

Tautch« elegante Doppelcouch i 
tuche Gasbackofen oder Backbau 
be. Fernruf 152-65. 

Tausche gut erhaltenen Klnderwa 
gen gegen gleichwertigen Sport 
wagen, > Angebote n, 3362 LZ. 

Biete elektr. Heizofen 120 V , suche 
gut erhalt. Kindersportwagen. An -
gebota unter 3361 an LZ. 

Tautche Vorsatzofen (Gnom) gegen 
Kindermantel für 2jähr. Pablanitz, 
Dorfatraße 25. 

Elegante weinrote Damenschuhe, Gr 
38, Blockabsatz, gegen Pumps so 
wie Herrensticfel , Gr. 42, gegen 
Damenlcderstlefel, Gr. 38, zu tau 
sehen ges. Ang. ,u. 3360 an LZ. 

Eleg. beige-brauner Fohlenmantel , 
Größe 44, gegen Silberfuchs tau­
sche. Wertausgleich. Angebole 
unter 3399 LZ, 

So selbstverständlich, wie 
die Schutzimpfunp unserer 

Kinder 
Ist euch die Beizung 
det Saoigutei mit 

A b a t r t t J t 

die tm ganten Heidt bewährt« Trek. 
hon- vnd NaObetie idi&tn Ihr Saot-
gvt 9«et>n aflt «hemltoS bekämpf-

boren Krankhollen, 

E r s t d i e F r o n t 
d o r m d i e H e i m a t 

W ä s c h e 
z e r s ä g e n ? 

W e n n Jungens auf der Tisch­
decke L a u b s ä g e a r b e i t e n 
machen, gibt's Schelte. Aber 
es ist n i c h t v i e l a n d e r s , 
wenn Sie die Wäsche auf dem 
Waschbrett strapazieren oder 
mit harter Bürste bearbeiten. 
Heute sollte Wäsche richtig, 
d. h. genügend lange (minde­
stens 12 Stunden) eingeweicht 
werden, damit beim Waschen 
nicht so viel gekocht und ge­
rieben zu werden braucht. — 
Henko ist nicht unbeschränkt 
zu haben , deshalb sparsam 
sein und gründ l icher aus­
n ü t z e n ! Je l ä n g e r man e in­
weicht , um so gründl icher ' 
w i r d d e r S c h m u t z g e l ö s t l 


